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Die Licht-Erscheinung be1 der Taufe Jesu
un der Ursprung des Epiphanıietestes

iıne Untersuchung oriechischer, syrıscher, armenischer
un! lateiniıscher Quellen

Wıe allgemeın bekannt ist, liegen die Wurzeln des Epıiphanıefestes Januar
1mM Orıent, un: die älteste Bezeugung für das Weıihnachtsftfest Z Dezember
STammtTt aUus dem Westen. ber orıentalıschen Einflu{fß hat die Epıiphanıefeier
ann och 1mM Jh auch Eıngang 1ın die verschıedenen westlichen Rıten gefun-
den, un: 1mM Zusammenhang mı1t der weıteren christologischen Reflexion 1sSt das
Weihnachtstest in der Hälfte des Jh.s 1mM christlichen Orıient übernommen
worden.

Dıie ursprünglıche Gestalt des orientalıschen Epiphanıiefestes 1sSt deshalbh
schwer fassen, da die Quellenbasıs MC dem Jh ziemlich schmal 1Er un: fast
alle zuverlässıgen Quellen ber dieses est A4auUus dem Jh tammen, also eıner
eıt angehören, als 1mM Orıent neben dem bereıts länger bestehenden Epiphanıe-
test Januar auch die Weıihnachtsfeier Dezember eingeführt worden
WAar

Bıs heute hat sıch nıchts wiırklich der Feststellung Fendts MC}  a 1953 gean-
dert, da{ß ber den Ursprung des Epiphanıe- un: Weihnachtsfests ZWar mehrere
wichtige Hypothesen vorlıegen, die Frage ınsbesondere 01€ sS1e entstanden sınd,
jedoch och nıcht abschliefßßend geklärt worden ist: Fendt hatte in seinem ber-
blick ber den Forschungsstand die rel wichtigsten Theorien ber die Entste-
hung dieser beiden Feste zusammengefaßt”, auf die ıch 1er 1Ur ULZ 1ın eın Paai
Stichworten verweIlse.

Die reliıg1onsgeschichtliche Hypothese, die VOTr allem VO  a Usener, annn
ebenso VO 1etzmann und Holl. 1aber auch z B VO  3 Baumstark, Frank,
Botte und Cullmann veriretfen wurde.“

Ct: Mohrmann, »Epiphanı1a«, 653
C Fendt, »Der heutige Stand der Forschung«, col
[bid., col 1  O
Ct Usener; Lıetzmann, Geschichte I 321-329; Holl;, Gesammelte Aufsätze I4 1253-154;
Baumstark, Liturgıe comparee, 162-1/74; Franks Beıträge 1M Jahrbuch für Liturgiewissen-
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Die apologetische Hypothese Harnacks, die z B auch be] Baumstark und
Cullmann Anklang fand.?
Die chronologische Theorie Duchesnes, der 27A0 RM auch Engberding tolgte
und die sıch beide VOT allem den lange eıt mafßgeblichen relig10nsge-
schichtlichen Entwurt VO  s Usener wandten. Der Sache ach vehören hıerher
auch dıe beiden wichtigen Beıträge V{} Baınton, die sıch mıt Berechnungs-
theorien betaften un VO Fendt ıhrer orofßen Bedeutung nıcht mıteıin-
bezogen worden Waren.6

Nach Fendts Zusammenfassung des damalıgen Forschungsstands VO 1953
1St jedoch iınsotern nochmals Bewegung 1ın die Sache gekommen, als auch eine
philologische Analyse, christologische Erwagungen un:! die Ergeb-
nısse M der Kalenderfrage un: den Lektionaren mitberücksichtigt wurden. Zur
chronologischen Debatte, aber auch W as die Perikopenordnung iın den Lektio-

anbetrifft, 1St 1U Talleys zweıte revidıerte, wichtige Ausgabe ber
den Ursprung des lıturgischen Jahrs konsultieren /

Dıie beste philologische Untersuchung hat Christine Mohrmann 1ın ıhrer
Antrıttsvorlesung Januar 1953 vorgelegt. In eiıner vorbıldlichen Analyse
hatte sS1e sıch den oriechischen un: lateiınıschen Bezeichnungen für Epıiphanıe
un: Weıhnachten zugewandt un 1St dabei, W1€e e meıne, zwıngenden Er-
gebnissen gekommen. Vor allem konnte S1e mı1t ıhrer sorgtältigen Überprüfung
der oriechischen (und lateinischen) Begriffe dıe bislang mafßgebliche Theorie
VO Dom Bernard Botte überzeugend widerlegen”, der ANSCHOMM hatte, da{ß

Epıiphanıetag ursprünglıch ausschliefßlich der Geburt Jesu gedacht wurde.
Nach Botte spiegeln diejenıgen Zeugen, die miıt dem Epiphaniefest außer der
Geburt des Heılands auch och andere Themen, VOTr allem seıne Taufe, verban-
den, eıne sekundäre Entwicklung wider.? Mohrmann brachte auf überzeugende
Weıse den Nachweıis, da{f erstens das orıentalısche Epiphanıiefest (mıt der Be-
zeichnung EMNLOÄVELO [mıt Plur.]; OEOMÄVELA [mıt Plür.]; T DOTO)
sprünglıch eıne Feıjer mıt mehreren Leıtmotiven WAar, VOT allem der Geburt un!

schaft 17 35 145-155; 1:3 (19533; 1-38; Archiv für Liturgiewissenschaft (1952); 1-24;
Botte, Les OT1Z1INES; Cullmann, Entstehung.
(2© Harnack, Praktische T’heologie I, 2375376 7u Baumstark und Cullmann vorhergehendeAnm
( Duchesne, Orıgines, 24 /-254:;: Engberding, »Der 25 Dezember«, 25-43; Baınton, »Ba-
sılıdıan Chronology«, 1-1 ıdem, »Epıiphany«, S
(3r Talley, The Orıgıins (»Part Iwo The Day of Hıs Coming«).
( Mohrmann, »Epiphanıa«, 653-6/70
( Botte, Les 0T1gINeS, x ]5 Mohrmann pflichtet jedoch Botte be] le developpement quıtaıt de l’Epiphanie un töte baptısmale EST secondaıre«. Ic olaube, ware richtiger
» unıquement UuUNC ete baptismale«, das 1St sekundär! Wıe och sehen seın wiırd, wurde die
Taute als die Stätte seıner Geburt verstanden.
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Taufe*®; zweıtens das spater eingeführte Weihnachtsfest (TE VEVE  O, T 0Oe0-
MAVLA aber auch n EMNLOÄVELOA genannt) iın einıgen Regionen die Geburt un die
Ankunft der Magıer 7A7 Thema hatte.

Das heißt, die Bezeichnung EMNLOÄVELO wurde 1ın eiınem weıten Sınn des
Wortes angewandt; S1e konnte die Manıtestation der Göttlichkeit Jesu be] seıner
Geburt, seıner Tautfe, aber auch be] der Ankunfrt der Magıer un der Verwand-
lung des 4SSEers 1ın Weın umtassen. Ursprünglıch wurden beim orıentalıschen
Epiphanıietest 1m Jh mehrere Leıtmotive mıteinander verschränkt, wobe]l
allen der Gedanke der Manıtestation der Göttlichkeit Jesu zugrunde lag (Ähnli-
ches oilt für das 1m eingeführte Weıihnachtsfest 1mM chrıistlichen Usten.)
Daraufthin SELTZTIE sıch aufgrund hıstorisıerender Erwägungen die Tenden-z
durch, das Weıihnachtsfest auf die Geburt Jesu einzuschränken un das Epı1pha-
nıefest VOT allem aut die Taute Jesu konzentrieren.

IDE sıch Mohrmann auftf den oriechischen un: lateinıschen Sprachge-
brauch beschränkt un sıch zudem nıcht mı1t dem Ursprung VO Epiphanie be-
fafßt hatte, möchte ıch miıch heute den oriıentalischen Quellen zuwenden, W
MLr schon aufgrund der Tatsche, da{ß das Epıiphanıetest aus dem (Osten STAMML,
VO  m} besonderer Wıchtigkeıt erscheıint. Größere Aufmerksamkeit 1St dabei
nächst den judenchristlichen un: syrıschen Evangelıen schenken. Nun Mag
mancher fragen, Was außerkanonische Evangelıen ZUr Lösung des Ursprungs
des Epiphanietestes beitragen könnten. DDem 1St entgegenzuhalten, da{ß sıch be]
den Untersuchungen DA Ursprung der Inıtıationsriten un der H-
charıstiefeier herausgestellt hat, dafß un die syrıschen apokryphen Apostelak-
ten mafßgeblich SA Aufhellung der Anftänge der Taufriten un der sakralen
Mahlgemeinschaft beigetragen haben So W1€e diese apokryphen Schriftften u1ls

eiınem besseren Verständnıiıs des Ursprungs un: der Entwicklungsgeschichte der
Inıtıationsriten un: der Eucharistiefeier verholten haben, mussen auch be1
der Untersuchung des Ursprungs der lıturgischen Feste, insbesondere der Ep1-
phanie, die apokryphen un: syrıschen Evangelıen mıteinbezogen werden, W
meınes 1ssens bısher och nıcht geschehen 1St. ine evangelieninhärente Ana-
lyse dürfte nıcht TIELEE dıe relig1onsgeschichtliche Deutung des Ursprungs VO

Epiphanıe einschränken, sondern, WIeE ıch hoffe, Licht auf die Alteste
orm des Epiphaniefestes werten.

Dıies bringt miıch ZzWwel Beobachtungen, die sıch anhand der Untersuchung
der Quellen einstellten un: die ıch meınen Ausführungen vorausschicken
möchte:

Der Ursprung des Epiphanıietests scheint 1ın eiınem CHSCICH Zusammenhang
mI1t der Entwicklungsgeschichte der Evangeli_en stehen, wobel dem Syr1-

10 Im Gegensatz Botte (Les 0rıg INeS, 83) »L’idee une töte primıtıve objet multıple
paraılt AVOlr AUCUNEC vraısemblance.«
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schen Evangelıum iınhaltlich aufgrund des Berichts ber die Erscheinung e1-
1165 Lichts be] der Taute Jesu eıne herausragende Bedeutung zukommt un
strukturell sıch eın analoger Vorgang zwıschen der Evolution des Begınns
der Evangelıen un der Entfaltung des Epiphaniefests abzeichnet: näamlıch
die allmähliche Verlagerung des Schwerpunkts VO  > der VO Geılst gewırkten
Geburt Jesu be1 seiner Tautfe 1m Jordan hın ZU Einbezug der ebenso VO
Gelst bewirkten physischen Geburt Jesu 1n Bethlehem.
Dıie Weıterentwicklung der Epiphanıieteier 1mM 4. Jh un:! dıe Eınführung des
Weihnachtsfests dieser Zeıt 1ın mehreren Regionen des rıents 1st ME
ausschliefßlich mi1ıt der Evolution un: dem Wandel in den christologischen
ntwürten verschränken. Dabe] 1St die anfängliche Spannung zwıschen
der Taufe Jesu un: seıner Geburt ın Bethlehem, die den Evangelıen zugrunde
lag und auch das Epiphaniefest iın seinen Anfängen auf das CENSSTE berüh-
ren scheınt, weıter geklärt worden: Aus dem eınen est Epıiphanıe, das ın
seiner altesten östlıchen Gestalt die Taute Jesu allem Anscheıin ach als selne
Geburt verstand, entwickelte sıch zunächst eıne Feıer Januar, dıie miıt
der Taufe Jesu auch seıne Geburt 1ın Bethlehem verknüpfte (wıe z.B 1ın Sy-
rıen, Armenien‘*, Agypten)!?, schliefßlich den Schwerpunkt auf Jesu (52:
urt ın Bethlehem verlagern (wıe 1€eSs VOTr allem längere Zeıt 1ın Jerusalem
der Fall War) oder aber eın est einzuführen (wıe z.B 1n Antıochien
un Kappadokien), das 1U ın eiınem VO Epiphanıie losgelösten est

Dezember VOTr allem der Geburt Jesu iın Bethlehem gedachte un: MI1t dem
6. Januar insbesondere die Taufe Jesu verband.
In dieser Studie geht CGS mMI1r ausschließlich den Ursprung des Epiphaniefe-

StES; das neben (Ostern den ältesten Herrentesten zaählt Hıer 1St och hınzu-
Nn, da{ß ich, W as die Weıterentwicklung dieses Festes anbetrifft, VO  w} allen
gCNANNTLEN Wiıssenschaftler(inne)n sehr vieles gelernt habe un:! da{fß S1e CS
die wichtige Bausteine ZANT: Geschichte der weıteren Entfaltung dieses kom-
plexen Festes usammenNgeLragen haben Dıie Anerkennung der Leistung derer,
die einem besseren Verständnis eınes iußerst komplizierten Sachverhalts bei-

haben, mMuUu meınem Versuch, 1ın dem Z E ersten Mal ber den Wegder Untersuchung der aufßerkanonischen Evangelien Licht auf den Ursprung
des Epiphaniefestes veworten werden soll, vorausgehen.

In diıesem Beıtrag möchte ıch nahelegen, dafß dem Dı1atessaron des Tatıan

11 Aus mehreren Gründen rechne ich hıerzu uch Armenıen, das nıcht, W1e€e allgemein AaNSCHOM-
INnenNn wiırd, BTST In eiıner spateren Zeıt aus angeblich monophysıtischen Erwägungen Geburt un!
Taute mıteinander verband. Ich hoffe, In naher Zukunft darüber eiıne Untersuchung vorlegenkönnen.
In Gallıen wurde ottensichtlich nıcht die Geburt ın Bethlehem, sondern die Ankunft der Magıerun:! das Weinwunder mıteinbezogen. Dazu 1St Mohrmann (>Epiphania«, 659) konsultie-
D  ;
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nıcht NUur eıne Bedeutung in der östlıchen un: westlichen Entwicklungsge-
schichte des Evangelientextes zukommt, sondern da{fß die Evangelienharmonie
des Tatıan ebenso für dıe Ursprungsgeschichte der Epiphanıieteier herangezo-
SCH werden mu Wır dürfen dabe1 nıcht übersehen, da das Evangelıum Ja
gerade auch tür lıturgische Zwecke sehr früh zusammengestellt un sıcher och
ın der zweıten Hälftfte des Jh.s 1Ns Syrıische übersetzt wurde. den frühe-
SPenNn Formen des syrischen Evangeliums das SO Hebräer- oder das Thomas-
Evangelıum zählten un: möglıcherweise VO  } Tatıan be] der Schaffung seıner
Evangelienharmonie mitberücksichtigt wurden , sEe1 1er dahingestellt. Tatsa-
che ISt, da{ Tatıan be1 seinem Auftenthalt ın Rom VOI Justin für das Christentum

wurde. Tatıan 170 VOT seinem Bruch MmMI1t Rom 1mM Westen se1ın
Dıiatessaron in Griechisch der auf Syrısch abfafßte der aber, W as vielleicht
wahrscheinlicher ISt: CGS 1mM Orıent 1ın Syrisch zusammenstellte, 1St bıs heute och
nıcht völlig geklärt.““ Sıcher scheint 11UL, da Tatıans Evangelıenharmonie ın
Syrisch un:! Griechisch 1mM Umlauf WAr.;  15

Heute 1St I11all sıch 1mM allgemeınen zudem einN1g, da{ß der Evangelıenharmonie
des Tatıan eıne zeıitliche Priorität gegenüber dem Tetraevangeliıum zukommt!®
un: da{ß Tatıans Dıiatessaron sıcher bis ın das Jh in der syriıschen Kırche das
allein herrschende Evangelıum Wr un: selbst och lange ach der Einführung
des Tetraevangeliums ZUr Zeıt Rabbulas 1n den syrıschen Kommentaren Z
Evangelıum nachgewirkt hat.!/

Da bekanntlich das Orıgıinal der Evangelıenharmonie des Tatıan verlorenge-
SaNSCH ist”®, WAar INnan auf die zahlreichen oriıentalıschen un westlichen Bearbe1i-
tungen angewıesen, die aufgrund der aufßßergewöhnlichen Beliebtheit des HDia-

1ın Ost un West auf uns gekommen sind S1e helfen nıcht 1NUT,
Licht auf die Textgeschichte der Evangelien werfen, sondern die weıte Nef=
breitung des Dıatessaron 1m Orıent, 1aber auch 1mM Abendland bıs hınauf 1ın die
Nıederlande un England, ädt zugleich e1ın, ernsthaft die Möglichkeıit ın Erwä-
SUuNg zıehen, ob eıne Lesart des Diıatessaron be] der Tautfe Jesu, die selbst 1n
Zzwel Handschriftften der Vetus Latına Eıngang gefunden hatte, sıch nıcht auch
maßgeblich auf die 'Thematık des Epiphanıiefests ausgewirkt hat, enn archai-
sche Vorstellungen VO der Tautfe Jesu bıldeten m. E den Nährboden für die
Anfänge des Epiphanıetests.
1:3 C Black, »Syrıac Versional Tradıtion«, 1L20 Vö6öbus, Gospel ext ın Syr1ac, 18-20; Metz-

SCI, Early Versions, 9 2 9 35-36; Klıjn, Survey EL, /-23, 20 Anm
C Metzger, Early Versions, 30-31; Black, »DyrıiaC Versional Tradıtion«, 120: Klıjn, Sur-
VC'Yy 77 Leloır, Ephrem, 18; Baumstark, »Evangelienzitate«, 13

15 GT Black, »Syrıiac Versional Tradıtiıon «, F20) azu Baumstark, »Evangelıenzıtate«, B5
16 ( Black, »Syriac Versional Tradıtion«, 124-126; dazu hingegen Metzger, Early Versions,

45-46
17 C+. Black, »Syrıiac Versional Tradıtions«, 178130
18 1933 kam bei den Ausgrabungen VO Dura-Europos eın griechisches Fragment a1lls Licht;

azu Metzger, Early Versions, ISI
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Be!1l der Erforschung des Dı1atessaron spielt der AaUuUsS dem stammende
Kommentar des Ephräm die wichtigste Rolle, der Orıgıinal syrısch vollstän-
dıg jedoch 11UTE Armenisch erhalten geblieben ISE 19 Di1e armenische Textge-
stalt STLMMET dabei nıcht MI1 der syrıschen übereın, der syrische Um
armeniısche Text vehört keinem SCEMEINSAMEN Traditionsstrang 20 Zudem
steht die Textkritik VOT oröfßeren Schwierigkeıiten, enn Ephräm scheint nıcht

PTFazZ1IsSc den Text des Dıatessaron angeführt haben Deshalb sınd die
zahlreichen Zıtate 4aUuS dem Dı1ıatessaron den syrıschen Schriften des Aphrahat

des Liber graduum herangezogen worden 272 Auf armenischer Seıite 1ST die
Agathangelı Hıstoria, Eznık VO olb das armenische Rıtuale un: Horo-
logıon konsultieren, die ebenso Lesarten des Diatessaron auftweisen
Außerdem sınd ZWC1 verschiedene Jextgestalten arabischen D1iatessaron
bekannt CH4IE Übersetzung 1115 Persische, be] der ZWC1 unterschiedliche
syrısche Vorlagen benutzt wurden

Di1e aufßergewöhnliche Ausstrahlungskraft die das Dıatessaron aut das frühe
Christentum ausgeübt un! bıs 111S Miıttelalter nachgewirkt hat, aßt sıch auch
daraus ersehen, da{ß G116 oroße Zahl westlicher Zeugen Z Dı1atessaron vorlıe-
gCHh In der 1HeCUGTIERNR Forschung erd der Codex Fuldensis nıcht mehr als der
Ausgangspunkt tür alle westlichen Versionen des Dı1atessaron angesehen 25 Be1
der Vielfalt der mıttelalterlichen deutschen Evangelienharmonien wurden reı
Gruppen unterschieden Von den fliämischen Evangelienharmonien 1ST das
Liege Dı1ıatessaron der bedeutendste Zeuge neben mittelenglischen un:
ZWCC1 altıtalıenıschen Evangelıienharmonien 28

Dazu gesellt sıch och dıe Tatsache, da{fß sıch mozarabıschen un: LOIN-

schen Gottesdienst Lesarten des Tatıan finden, WI1C Baumstark un Leloir gC-
haben 29 Baumstark hatte sıch ach SCINET Untersuchung des Zusammen-

19 azu VOr allem die Ausgaben (mıt jeweılıger lateiniıscher Übersetzung) und die Arbeıiten VO  3
Leloir: Texte> erSsLON IMENIENNE ; tranzös. Übersetzung: Ephrem; Doctrines et
thodes; Recueıl; »Divergences«, IDS3l Diatessaron; »Tatian«, 208731

7O G Leloır, »Divergences« 303 331 ıdem Doctrines et methodes,
21 C4 Black »S yriac Versional Tradıition«, 127

$ Baarda, \ohrahat Leloır, Recueıl Ortız de Urbina, Diatessaron (s a7U dıe Kritik VO  w}

Murray Heythrop Journal 10 GE 43 49)
(>+ Lyonnet Orıgines; Metzger, Early Versions, 19
( Metzger, Early Versions, 14 19

7 CT Baumstark Rathofer, Tatıan: azZzu jedoch Fischers Beıtrag (»Das Neue Testament
lateiniıscher Sprache Aland Die alten Ubersetzungen, 48) der noch dem Ab-
hängıigkeitsverhältnis testhält

26 C# Metzger, Early Versions, Z 272
D Ibid D
78 Ibid 25
29 CT Baumstark »Evangelienzitate« ıdem, » Iatıanısmen«, 165 171 Leloir, Diatessa-

VOTL, 106
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hangs 7zwischen den Evangelienzıtaten des Novatıan un dem Diatessaron”
auch och dem lateinıschen Rıtus zugewandt un Belege geliefert, da{ß dıe röm1-
sche Lıiturgıie be] der Karsamstagsvesper un den Weihnachtslaudes VO Dıa-

beeinflufßt Wr  51
Aufgrund des weıten Nachhalls der Evangelienharmonie des Tatıan iın (Ost

un: West un den Spuren eıner Finflußnahme des Dıatessaron auf den orientalı-
schen Tautrıtus durch die Wunderberichte einer Feuer- oder Licht-Erschei-
Nung, w1e€e och sehen se1n wird, aber auch auf die römiısche Lıiturgie, w1e€e VOT

allem Baumstark nachgewıesen hat, bıetet sıch die Frage d ob nıcht auch das
Epiphanıiefest ın seinen Anfängen nachhaltıg VO der Evangelienharmonie des
Tatıan epragt worden seın könnte. Hıerzu 1sSt Tatıans Bericht ber die Manıte-
statıon eınes Lichts be1 der Tauftfe Jesu 1im Jordan näher analysıeren.

Wıe allgemeın bekannt 1St, o1Dt CGS eiıne Reihe f£rühchristlicher un:! spaterer
Texte A4US dem griechischen, syrıschen, armenıschen un: lateinıschen Sprachbe-
reich, die eıne Erscheinung des Lichts bzw. des Feuers be1 der Taufte erwähnen.
Darüber liegen wichtige Arbeıten VOIL, jedoch wurde in den meılisten Verötffentli-
chungen dabel nıcht wirklich 7zwiıischen dem Autfflammen des Feuers un: der
Erscheinung eınes Lichts unterschieden”, worauf bereıts Drı vers un: Reinink
in eiınem kürzlich erschienenen Beıtrag hıngewıiesen hatten.” Driyvers un Re1-
iınk gehen ohl Recht davon aus, da{ß der Tradıtionsstrang, der ber das
uttlammen eınes Feuers Jordan spricht, Alter se1ın dürfte als diejenıgen
Überlieferungen, die eıne Erscheinung des Lichts be1 der Taute Jesu erwähnen.
Unklar scheınt jedoch ach W1€e VOT se1n, WT diesen Wechsel VOoO » Feuer«
5Licht« Zzuerst herbeigeführt hat Bereıts 1907 außerte Connolly die Vermu-

Lung, da{ß be] eıner Abschriuft UNYd (»Feuer«) mıt nuhra verwechselt wurde.““
uch Bammel ZO% 1n seınem 1966 erschıenenen Beıtrag Justins Aussagen
ber die Taute die Möglıchkeıt in rwagung, »dafß eıne Verwechslung be]l dem

(T Baumstark, »Evangeliıenzitate«, 121  MN
31 @} Baumstark, » Iatıanısmen«, 165-174, insbes. 165, / Dabe1 MU: jedoch 7zusätzlich

uch noch dıe Möglichkeıit eınes byzantınıschen Einflusses auf die römische Liturgie CrwOgcCH
werden. ( Baumstark, »Byzantinıisches«, 163-1587/.
Eıne der wenıgen Ausnahmen bildet dabe1 Bertrand, 120 bapteme de Jesus, RETD Wenn
Bertrand (P 1293 ZUT!T Manıftestation des Lichts Jordan jedoch meılnt: »54 signıfıcatıon EestTt

sımple banale«, mu(ß ıhm entgegengehalten werden, da{ß bıs heute och keıine wissenschafttlı-
che Arbeıt vorlıegt, die nachgewıesen hat, W as VO  $ Bertrand als siımpel un:! banal abgetan wird
»C’est V’aura, Ia glo1ire qu1 enveloppe certaınes scenes Ou manıteste solennellement un«e presence
divine; ı] n Yy pas heu de mMettre de prodıge relatıon SS Ia notion d’ıllumınatıiıon.«

Ebenso wen1g einfach 1St die Sache mMi1t der Anführung des Feuers und des Lichts, w1e€e Bertran:
(p 128) nahelegen möchte: »>Aucun patrıstıque n’assımıile les eux phenomenes« 11 Licht
un: Feuer|. Tatsache ISt, da sıch in Ephräms ymnen beıdes, das Licht w1e das Feuer, be1 der
Taufe nachweısen lassen: de ıde XL, »Licht« und X) » Feuer«; Sogıta % » Feuer«

| Varıante: »Licht«] un: V 48 > Licht«; cf. infra: Anführung des Betfundes be1ı Ephräm.
33 ( Drijvers-Reinink, » Taute un! Licht«, 91

GT Connolly, »Original Language«, 256
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Wechsel VO Feuer (nura) Licht nuhra) miıtgespielt hat«.35 Diese VO  3 (58ö02
nolly un: Bamme]l och vorsichtig mıterwogene Möglichkeit wurde ann häu-
f1g als teste Ausgangsbasıs tür den Wandel VO Feuer Licht angeführt. Dıie
Umftormulierung dürtfte aufgrund der phonetischen Niähe zwıschen NUYTd un
nuhra leichter gefallen se1n, ausschlaggebend WAar S1Ee sıcher nıcht. ıne Ver-
wechslung 7zwıischen UYTd (»Feuer«) un! nuhra (»Licht«) 1St ohl auszuschlie-
en In diesem Punkt 1St der Meınung VO Bammel, Drivers un! Reinink DA

stimmen: Hıer 1St bewufßt eın Eingriff ın den Text vOrg N OMI worden, un:
die Veranlassung azZzu ach Drijvers un Reinink theologische Erwagun-
S6  gen diese Änderung jedoch ausschlie/ßslich aut Tatıan un:! se1ın Dıatessaron
zurückgeführt werden kann, Ww1e€e Drijvers un: Reinink annehmen, mMu meınes
Erachtens doch och oftfen bleiben. Ich meıne, da{ß Tatıan vielleicht nıcht
sehr als der Urheber der textlıchen Umgestaltung anzusehen 1sSt als der, auf den
die weıte Verbreitung der Licht-Erscheinung be1 der Taute Jesu zurückgehen
dürfte, da sıch seıne Evangelıenharmonie oroßer Beliebtheit erfreute.

Dıie Feuer- un: Licht-Erscheinung be1 der Taute Jesu
un! ıhr Nachhall 1ın den trühchristliıchen Tautberichten

Wıe weıt verbreıtet der Bericht eıner Feuer- bzw. Licht-Erscheinung Jordan
SCWESCH ISt, ält sıch daran ablesen, da{ß S1€e sıch ın der syrischen w1e€e armen1-
schen, aber auch ın der griechischen un! lateinıschen Überlieferung nachweısen
äflßSt Dıie Manıftestation eınes Feuers der Lichts bei der Taute Jesu 1St nıcht LLUT

sehr gul bezeugt, sondern hat auch och lange, ınsbesondere ın der syrıschen,
aber auch armeniıschen Tauttradıition nachgewiırkt, un sS1e hat, WwW1€e ıch meıne,
ebenso 1ın der Ausgestaltung des Epiphaniefestes ıhren Niederschlag gvefunden.

Die Feuer-Erscheinung
Fa den altesten Charakterisierungen der Präsenz des Feuers Jordan zählen,
außer der mandäıschen Taufliturgie”, sıcher dıe Oracula Sıbyllina”®, die 1mM

35 Bammel, »]ustin «,
Cr Drijvers-Reinink, » Taute und Licht« c 91-92

y Auf die Verwandtschaft mMıt syriıschem Gedankengut hat bereıts Lietzmann (>Mandäerfrage«,
126-127, 131-140) hıngewıesen. Lietzmann (p 139) möchte die Abhängigkeıit der Mandäer VO

den Syrern in das Jh legen, WAasSs sehr wahrscheinlich spat aNgESECTZL se1ın dürtte Im Tautrı-
LUS der Mandäer heißt bei der Jordantaufe »Er der Vater| schrıe und 1e1 mich hören mMı1t
voller Stimme: » Wenn Kraft 1ın dir ISt, Seele, komm!« ‚Gehe ıch durch das Feuer, verbrühe
iıch und verschwinde wıeder aus der Welt.. Ich hob meıne Augen JN Höhe, mMi1t meıner Seele
hoffte ıch ach dem Haus des Lebens. Ich Zing durch das Feuer UN verbrühte nıcht, sondern
gelangte hın und and meın eıgenes Leben.« C+t. Lidzbarskı, Mandäische Liturgıen, 47-48
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Chrıstus-Hymnus (VL -7 davon ausgehen, da{ß der Sohn »dem Fleische ach
Z 7zweıten Mal erschıenen 1St; als sıch 1a den Stromen des Jordanflusses
wusch« un: da{fß D dabe1 »dem Feuer PeNLYO  « sel  40 Jesus mu sıch also
bewähren, un: erst ach dieser Prüfung annn (zott wahrnehmen, » Wenn

1mM Geiılst aht auf den weılßen Schwingen eıner Taube« Al An anderer Stelle (VML,;
81-8 1St VO  5 seiınem Erscheinen A dem Feuer die Rede.“*

uch Justin kennt eıne mı1t dem Hinabsteigen Jesu 1n den Jordan verbundene
Feuer-Erscheinung un den mi1t dem Heranssteigen einhergehenden Geistemp-
fang:

KaLl OTE EAOÖVTOG TOU Inocot Enl TOV 'T10000VNV NOTAUOV,
VBa  Z "IwavVVvVEC EBANTLCE,
XATENOOVTOG TOUVU Inocoü d  n TO VOMDQ,
XL NUQ AvNnON EV TW ' 10000 V,
XL ÖVOAÖOVTOC AÜUTOV O(LITLO TOV ÜOAQTOC
WC NEQLOTEQUV TO O YLOV NVEUUCO EITLNTNVOAL E OÜ TOV

Bammel meınt 1er Recht, da{ß be] der Präsenz des Feuers einen Prüt-
der Reinigungsakt« denken sel: »Durch Wasser un: Feuer bewährt, erweıst
sıch ESUS als der, ber dem die Taufproklamatıon ausgerufen werden csoll.«“

iıne häretische Gruppe, ber die der vielleicht A4aUuS$S dem stammende
Autor der pseudo-cyprianischen Schriftt De rebaptısmate berichtet, stutzte ıhre
eigene Taufpraxı1s mI1t der Feuer-Erscheinung in der Praedicatıio Paulı 1b

De Rebaptismate (Praedicatıo Panlı) VE 17
In diesem Buch findet INall, w1e Chrıistus,
der doch alleın keinerle1 Sünde beging,

alle[n|] | Aussagen der] Schrift (contra scrıpturas),
und tast seiınen Wıllen

(Texthervorhebung V.m.); Reitzensteın, Vorgeschichte, D3 Und anderer Stelle: »  der
grofße Jordan des ETSTEN Lebens, der SahnzZ Heılung ISt, t1ammt Ww1€e Glanz ‚q ct Lidzbarskı,

Cla Z9: Reıitzensteıin, Cit.; 1 9 190-191
38 C J. Geffcken, Oracula Sıbyllına; deutsche Übersetzung teilweıse in Hennecke-Schneemel-

cher I 594-619; . außerdem dıe Einleitung VO  = Ireu ıbid., 591-593
C: Geftfcken, Oracula Sıbyllina, 130 zudem VIIL; 81-54; Geffcken, OD.Cit., 137/.

40 G Geffcken, Oracula Sıbyllina, 130 deutsche Übersetzung ın Hennecke-Schneemelcher I
600-601, 603; azu Drijvers-Reinink, »Laicht und Taute«, 94-95; Bauer, Leben Jesu,

136
41 vorangehende Anmerkung.

($ Geffcken, Oracula Sıbyllina, 137 Hennecke-Schneemelcher HL, 603; Bauer, Leben
Jesu, 136

43 C Justın, Dialogus C} Irıphone, Cap 8 9 3) 8? 6! col 6895; Aland,; 2 9 Bornemann, Dıie
Taufe Christi, 2 5 Resch, Agrapha, 224; Bertrand, Le bapteme de Jesus, 91-96
C} Bammel, » Justin«, 5 9 azu uch Drijvers-Reinink, » Iaute und LiCht«‚ 93

45 C# Hartel, p. 920; Hennecke-Schneemelcher I: He Drijvers-Reinink, » Iaute und Licht«‚
9 9 Resch, Agrapha, 224; Peters, »Nachhall«, 263; Bertrand, Le bapteme de Jesus, 43 _

4 9 Usener, 6 „ Anm 25
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VO seiner Multter CZWUNSCH worden sel,
die Taute des Johannes empfangen.
Weıter / heifst es , dafß, als getauft wurde,
Feuer ber dem Wasser erschıenen se1
(ı:tem CM baptızaretur ıgnem LDG ESSEC U1SUM),
Was in keinem Evangelıum geschrieben steht.

Hıer wiırd ZWAar eın direkter Zusammenhang zwiıischen der Erscheinung des
Feuers ber dem Wasser un: dem Bekenntnis eıner Schuld Jesu hergestellt, aber
diese Schriftt geht eindeut1ıg davon AauUS, da{ß$ Jesus der Taute bedurfte.*®

Welchen Ursprung diese Überlieferung der Feuer-Erscheinung be] der Taute
Jesu gehabt haben INas, 1St och völlig ungeklärt, un: dem soll auch dieser
Stelle nıcht weıter nachgegangen werden.? Für dıese Untersuchung 1St 1Ur

wichtig testzuhalten, da{ß das Feuer un das Wasser allem Anschein ach einan-
der zugeordnet sınd; 1eSs könnte vielleicht damıt zusammenhängen, da{ß beıden
eıne reinıgende Krafrt innewohnt. Das 1n den Sıbyllinen bezeugte Feuer hat DIU-
tende, WEEeNN nıcht reinıgende Qualität, ähnlıich auch 1n Justıin. Möglicherweise
oilt 1es auch für die Praedicatio Paulı Das Feuer erscheint entweder beim Hın-
absteigen Jesu in den Jordan (so Justin) der CS 1St miıt dem eigentlichen Tautvor-
Salg auf das CHNSSTE verbunden (SO die Sıbyllınen, Praedicatio Panuli), 1m Gegen-
Satz den Zeugen, die VO eıner Licht-Erscheinung berichten, die entweder
och während der unmıttelbar ach der Taute eingeschoben 1St  45

Insbesondere 1n der syrıschen Überlieferung (aber auch 1mM Westen””) hat der
Tradıtionsstrang der Erscheinung elines Feuers be1 der Taute lange nachgewirkt.
Ephräm, dıe Johannesakten, Jakob VO Seruß; die syrıschen Taufordines, das
Epiphanıiefest der Dyrer, alle diese Dokumente sınd miı1ıt der Erscheinung des
Feuers Jordan un: verbinden diese Überlieferung ann 1m Anschlufß

dıe Taute Jesu auch mıt ıhren eıgenen Taufgebräuchen, enn für die Syrer
bıldet das Ereıignis Jordan das Modell für dıe Gestaltung ıhrer Taufriten.

Obgleich Ephräm des öfteren auf die Licht-Erscheinung Jorden verweıst,
kennt auch die Überlieferung der Präsenz des Feuers be1 der Taute Jesu, w1e€e
aus tolgenden Hymnen ersichtlich 1St

De ıde X’
Sıehe Feuer un: (jeıist 1ın dem Flufß,

ın dem du getauft wurdest.

Zu den Berührungspunkten MIt dem Nazaräer-Evangelıum ct. Usener, 6 ‚ 69
Als erster Eınstieg bietet sıch möglicherweise die Erklärung VO'  — Brock ın seıner ntersu-
chung, The Holy Spirıt, 11-12, zudem Usener, 65-66 und für dıe Feuer- un: Licht-
Erscheinung ct. Petersen, The Diatessaron, 79-80

48 SO bereits Driyvers-Reinink, » lautfe und LiCht«, 95 98
49 Zum Nachhall der Feuer-Tradıtion 1MmM Westen un: iıhre partıelle Loslösung VO der Taute ct.

Ohrt; Segen, 108-111, 115116
C Beck, Hymnı de ıde X’ A 51 teXtuS); 35-36 (_ vers10).
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Damıt 1St eıne Stelle aus dem Morgenoffizium Sapra) des ostsyrıschen Epipha-
nıefests vergleichen, das VOoO  —$ Maclean 1Ns Englische übertragen un! iın Cony-
beares Rıtuale Armenorum veröftentlicht wurde:?!

Blessed 15 he whose baptısm the heavens opened:
and tire and Spirıt mingled ıth the waters

Im Nachtottizium (Lelya) heifßst CD, da{ß das Feuer auf den Wogen des Jordans
entftfacht wurde, eıne Varıante AF findet sıch eiım Surraya des Nachtoffi-
Z1UmSs, inspırıert VO  — Gen 1, das Feuer ber den Wogen schwebt:

The rıver Sa thee and W as moved and trembled
and fire w Aas ındledT ıts bıillows
(Varıante: and tire hovered ıts bıllows)

Dafß dieses Feuer 1U freılıch nıcht mehr erscheınt, Jesus prüfen, sondern
VO ıhm ausgeht, das Wasser der Taute heiligen, zeıgen besonders eut-
ıch Ephräm und Jakob VO Serug.

Sogıta V, 37 4
Das Wasser wiırd durch meıne Tautfe geheılıgt,
un! empfängt Feuer un Geilst VO  —$ MIr.

Jakob V“O  - Semg:55
Jesus;,| dıe Feuer-Kohle (cf. Js 6,6) stieg hınab,

sıch waschen in den Fluten des ordan];,
und die Flammen seıner heilıgenden Macht schossen hervor.

Von mehreren weıteren tellen des Jakob VO  3 derug se1 LLUT och eıne angeführt,
CS Zanz ÜAhnlich heißt
Der Heılıge kam Zu Wasser,

hinabzusteigen un getauft werden.
eın Feuer wurde 1ın den Wellen enttacht un! entflammte S1e

Da ach syrıscher Vorstellung das Tautbecken den Jordan darstellt, 1St 65 gahız
tolgerichtig, da{ß VO dem »flammenden Tautbecken« die ede 1sSt der da{ß E

als Feuer-Often bezeichnet wırd Dies oilt nıcht LLUT für Jakob VO  — derug, SO11-

51 C+ Conybeare, Rıtuale Armenorum, 384 Mateos (Lelya-Sapra, 134) nımmt A} da: dıe
handschriftliche Überlieferung des Offiziums, W1€ S1E z B VO Maclean übersetzt wurde, nıcht
das tatsächliıche Stundengebet wiıderspiegelt, sondern eıne Materialsammlung darstellt, AaUlS de-
ren reichem poetischen Liederschatz Je ach Bedart und Vorliebe Texte ausgewählt wurden.
Nur eın eıl davon Wurd€ VO  — Bedjan veröftentlicht.
&} Conybeare, Rıtuale zflrmenomm, 345
Ibıd., p. 360
Be1 Beck ın der Ausgabe V  = Ephräms Hymnı de Natıvıtate un!: de Epiphanıa, 22 teXtuS),

204 versi0).
55 * Bedjan I‚ 1854; Brock, »]ako b of Serugh«, TE Ü7 Connolly, »]akob of derug«,

p. 581-58%.
C+t Bedjan I) 185; Brock, »Jacob of Serugh«, ST
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ern auch für die syrıschen Taufordines, darunter das VO  } Mouhanna T-
suchte maronıiıtıische Taufformular. ”

Aufßer den bereıts angeführten syrıschen Texten ist auch och eıne andere
Strophe der Sogyata Ephräms heranzuziehen, die VO eiınem »Feuer-Iuch«
Jordan spricht.

Sogıta V, 39 98
Eın Feuer-Iuch ( MR 30ALN Mı La ) trägt die Luft
und Wartet aut dich Jordan

1ermıit 1St der maronıiıtısche Taufordo vergleichen, 6S heifßst, dafß Engelmıt »Schleiern des Feuers« Jesus Jordan empfangen. Zugleich wırd auch
och aut die reinıgende Kraft des Feuers (und des Wassers) verwıesen, die 1U

jedoch der » Vergebung für die Söhne des ırdenen Adams« oilt.
Codex Parıs 5SYT 118, tol AB

Die Wachenden mıschen das Feuer 1n das Wasser
AT Vergebung für die Söhne des iırdenen Adams,
S1E tragen Schleier des Feuers Üan Mar Or
und stehen ıchten Jordan,

den Sohn (Gottes empfangen,
der gekommen SE sıch taufen lassen.

Jacoby hat darüber hınaus autf eıne syrısch überlieferte Homiulıie ber Epıiphanieautmerksam gemacht, die 1ın der handschriftlichen Überlieferung tälschlich Jo-hannes Chrysostomus zugeschrieben wurde. uch 1er wırd die Taute Jesu mıiıt
dem Erscheinen des Feuers 1mM Jordanflufß assozuert:

Eın Funke 1sSt 1MmM Wasser!
en Feuer 1St 1mM Flufßß!
eıne Flamme WOgT 1ın der Welle auf und ab!
Gott wırd 1M Jordan gewaschen!

ber auch der byzantinische Rıtus spricht be] der Wasserweıhe Epifhanie
VO der Präsenz des Feuers, das den Jordan zurückweichen äßt

'T1o000ÄvnNG EOTOÄOMN ELG T ÖNLOw,
DEAOÄLUEVOG TO NUQ ING ©EÖOTNTOG,
OWUATLXOC XOTEOXOLUEVOV,
XCLL ELOEOYÖMEVOV EN QLUTOV

Im Chronicon Paschale erscheıint die Feuer-TIradıtion 1ın abgewandelter Form,

/ CT Mouhanna, 1 ‚ 1 ‚ 20U: 2 9 3 9 7 9 130, AL 135 146, 234, 240, AL
58 Ephräm, Sogıta V, 3 y 72R teXtusS); 205 vers10).CT Wiıedergabe der Handschrift in Mouhanna, Planche CXVI;: zudem Mouhanna, 100, TE

CT Jacoby, Apokrypher Bericht, 45
61 CT Bute-Budge, 145 ebenso 1mM russıschen Rıtus: 58)
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Wenn 65 he1ißt, daflß der Heilige Geilst als feuerartıige Taube ( NEQLOTEDU JVUQO-
ELÖNG) auf Jesus herabkam .°%

Von Interesse sınd zudem die Johannesakten, die zweımal die Feuer-Ersche1i-
NUuNg mıt der O1-Weihe verbunden haben Auffällıg 1St, da{s die 4aUus dem 4. Jh
stammenden syrıschen Johannesakten gegenüber den Thomasakten des ]B.S
der Überlieferung der Feuer-Erscheinung tolgen, während dıe syrıschen hO=
masakten VO eiınem wunderbaren Licht berichten, worauf och zurückzukom-
Inen seın W1I'd

syr Johannesakten:°
Dann machte Johannes das Kreuzzeichen ber das und rief mMıiıt lauter Stimme:
»Herrlichkeit se1 dem Vater und dem Sohn und dem (Geılst der Heılıgkeit iımmerdar. Amen
Und nochmals
Heılıg 1sSt der Vater un! der Sohn und der Geıist der Heılıgkeıit iımmerdar. Amen
Und sofort tlammte das Feuer ber dem auf.

Und anderer Stelle he1ifst s wıederum be] der Weıhe des Ols:**
Du 1STt hier, der du Jordan

erscheine hier, iıch tlehe dich Al Herr
un! der Stunde lammte das Feuer ber dem @]! auf

Die angeführten Texte, die beliebig fortgesetzt werden könnten®, laden
weıt S1Ee nähere Auskunft ber die Ereignisse der Tautfe Jesu Jordan geben

der Feststellung eın, da{ß die Erscheinung des Feuers aufgrund eıner theologi-
schen Reflexion umgedeutet wurde: Es IS nıcht mehr Jesus, der sıch 1ın der
Feuerprobe 1mM Jordan bewähren mufßs, sondern 1St CS NUunN, VO dem das rein1-
gende Feuer ausgeht.”®

So vab s also Bestrebungen, der Erscheinung des Feuers eiınen Sınn
verleihen, die archaıische Oorm der Christologie überwinden. Zugleich 1St
jedoch och eıne weıtere Tendenz erkennbar, nämlıch in die alten Tautberichte
einzugreıfen, die Erwähnung des Feuers mıi1ıt dem Licht EtZEN,; W in
allerletzter Zeıt VO Drivers un!:! Reinink ausschliefßlich auf Tatıan zurückge-
tführt worden 1St  6/

E Jacoby, Apokrypher Bericht, 36, 4()
Ci. Wright I’ 4°) (_ LEXLMUS, SyL, Pag.); IL, D, 99 - versi0); a711 Connolly, »Orıiginal
Language«, 255
C Wright I’ 5859 LEXLIMS, SYT, PaoDs IX versi0); a7 Connolly, »Orıiginal
Language«, 255-7256

635 27 Kmosko, 193 197 201; 203 Leloır, Diatessaron, 106 Hıer se1 [L1UT och das
mozarabısche Sakramentar angeführt, heifst » . ingentique mıraculo Maıestas LUa exal-

u1rg1n1s spiırıtum qQUECIN asumpsıt per flammam , suscepıit PCI columbam . &} Ferotıin,
col 48 (Z 13-15).
Drivers und Reinink (»Taufe und Lıicht«, 9 9 Anm 6) haben die syrıschen Quellen, dıe das
Feuer Jordan bzw. in den Taufrıten) bezeugen, nıcht besprochen.

6/ Ct. Drivers-Reinink, » Iaufe und Licht«.



190 Wınkler

Es ware jedoch durchaus denkbar, da{ß Tatıan 1eraufeiınen bereıits vorhandenen
Tradıtionsstrang zurückgriff, derVO Erscheinen eines Lichts am Jordan ausgıing,
VO dem das Ebioniten-Evangelium Zeugnis ablegt. Drijvers und Reinink
vertechten jedoch die Ansıcht, da{fß Tatıan, der mMiı1t der Feuer-Tradition seines
Lehrers Justin SCWESCNH ist: S1e annn ın seinem Dı1atessaron 1ın eiıne Erschei-
HUn des Lichts bei der Taute Jesu umgewandelt hat Von Tatıan sınd ach ıhrer
Meınungdie anderen Zeugen abhängig, darunterauch das Ebioniten-Evangelium.Vielleicht Mu jedoch auch och die Möglichkeit Cr WORCNH werden, dafß
Tatıan nıcht sehr als der Urheber des Berichts ber die Manıtestation eines
Lichts be] der Taute anzusehen 1St, als der, der aufgrund des CL1LOLIIHENn Eıinflusses
des Dıatessaron 1n (Jst un West iındırekt der Anlafß WAar, dafß die Erscheinungdes Lichts eıne weıte Verbreitung gefunden hat

Die Erscheinung des Lıichts
bzw. des »grofßßen/mächtigen Lichts«

Zu den Kronzeugen zählen ZU eınen das sıcher och 4aUus der ersten Hälfte des
Jh:s hervorgegangene Ebioniten-Evangelium®® un Z anderen das Dı1ates-

das Tatıan offensichtlich 1ın seıner spateren Lebenszeit veschaffen hat,also der zweıten Hälftfe des { 6,s zuzuordnen ist, W1e allgemeın ANSCHOMMEwird.®?
Zunächst möchte ıch eine TIrennung vorschlagen zwıschen denjenigen Quel-len, die VO  5 der Erscheinung eines Lichts berichten un denjenigen Zeugen, W1e€e

das Ebioniten-Evangelium, die VO eiınem »großen« bzw. »mächtigen Licht«
Kenntnıiıs haben

Das Erscheinen des »großen« bzw. »mächtigen« Lichts
Der Alteste un bekannteste Vertreter 1St das aus judenchristlichen Kreısen
stammende Ebioniten-Evangelium mıiıt seınen harmonisierenden JTendenzen 1m
Zusammenhang mMı1t dem Jordan-Ereignis, das der Evangelıenharmonie des
Tatıan vorangeht un: einerseılts die adoptianısche Hımmels-Stimme kennt (EY®ONWEQOV VYEYEVVNXÖ OE), sCHauCr SESART, die Stimme 4aus dem Hımmel wırd
dreimal angeführt: einmal ach 11 I; ann ach der hochbedeutsamen Na
riante S22 un: schließlich ach Mt SI

&} Eınleitung Z Ebioniten-Evangelium 1ın Hennecke-Schneemelcher I’ 140Baumstark (>Evangelienzitate«, S-1 und Peters (Diatessaron, 211-211) vertreten dıeAnsıcht, dafß Tatıan se1ın Dı1atessaron noch ın Rom VOTr seinem Zerwürfnis MIıt der Kırche VO  >Rom abgefaßt habe, enn 1Ur se1 dıie weıte Verbreitung des Dıatessarons 1ım Westen erklär-ıch Drijvers und Reiniınk (»Lıicht un! Taufe«, 92) plädieren für eine Abhängigkeit des Ebio-nıten-Evangelıums VO  w atıans Dı1atessaron.
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Andererseits geht der Text des Ebioniten-Evangeliums miı1t seiınem 1nweıs
auf das Herabkommen des Geılistes ber das in IO bezeugte ELC (in Kontrast

dem 1n Mt 3,16 un S22 belegten ET QÜTÖV) hinaus, Wenn behauptet
wiırd, dafß der Heılige Geilst »1IN ıh eINngINg« (ELOEA0OÜONG ELC QÜTOV). ””

Damıt sınd 1U ach diesem Evangelıum die Voraussetzungen gegeben für
die Aussage, dafß 1U der geliebte Sohn 1sSt (wıe iın 1:.24 ın direkter
Anrede),
da{ sheute BCZCUYL« wurde (entsprechend der Lukas-Variante A ZZ
Ds 2579
da{fß dabeı, mıiıt seiner pneumatıschen Geburt un: iıhrer Bezeugungdurch die Hımmels-Stimme sofort (gUOVUC) den Ort »e1n grofßes Licht
strahlte« (Xal U OC NMEQLEACUWWE TOV TOITOV OC WEYO);
un: schliefßlich autf die Frage des Johannes, Wer Jesus sel, erschallt die Hım-
mels-Stimme och eiınmal, WI1e 1in Mt 517 tejerlich proklamieren:
» Dies 1St meın gelıebter Sohn i Hıer 1sSt der Text:
Ebioniten-Evangelium:
Un: W1e VO Wasser heraufstieg,
ötfneten sıch die Hımmel,
un! sah den Heılıgen Geılst 1n Gestalt eıner Taube,
die herabkam
und 1in ıh eing1ng.
Und eıne Stimme [erklang] AaUS dem Hımmel, die sprach:
Du 1ST meın gelıebter Sohn,

dir habe ıch Wohlgefallen gefunden (CE, Mk 1’ 1)
Und bermals Ich habe dich heute SEZEULL (Ef, Var. Lk Z DPs 24
Und sotfort umstrahlte den Ort eın orofßes Licht
(XaLl eUOQÜüC NEQLEACWWE TOV TOILOV OC WEYO
Als Johannes 1eS$ sah, heißt CS spricht ıhm
Wer 1St du Herr?
Und abermals [erklang] eıne Stimme Aaus dem Hımmel ıhm
Dıies 1St meın gelıebter Sohn,

dem 1C| Wohlgefallen gefunden habe (cf. 3,17/)
Es Nl dieser Stelle daran erinnert, da{fß sıch jer tolgender Ablauf abzeichnet:

& Heraussteigen AaUus dem Wasser
Dıie Hımmel öffnen sıch

B Herabkunft des eıstes un! se1n Eıngehen iın Jesus;

70 C+ Epiphanıus, Panarıon haer., 30, I3 7) oll 1, 350; Resch, Agrapha, Z Aland, 2 9
Hennecke-Schneemelcher I’ 141 (3 Peters, »Nachhall«, 264 (s au 264-265).

Z C Epiphanius, Panarıon haer., 30 LO 7! oll I’ 350-351; Resch, Agrapha, 224; Hennek-
e—Schneemelcher I) 141 (3); Usener, 61-62
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zweıimalıges teijerliches Ausruten der Sohnschaft
mMı1t dem Hınweıs, da{fß heute DEZEULTL wurde;

® daraut erstrahlt sofort e1in großes Licht.

Hıer Alßt sıch eın unübersehbarer Unterschied Justins ATÄ- un! AVÖÄ-
Schema Bammel) teststellen, der das Erscheinen des Feuers nıcht mı1t dem Her-
aussteigen Jesu AaUus dem Jordan assozılerte, sondern mıiıt seinem Eintauchen Ia
den Jordanflußs:

Hınabsteigen Jesu ın das Wasser,
wobe!ıl das Feuer 1M Jordan enttfacht wiırd
Emportauchen Jesu
verbunden mıiıt der Herabkunft des eıstes

Das heißt, be] Justin geht die prüfende Präsenz des Feuers der Herabkunft des
eıstes an; 1m Ebioniten-Evangelium 1St das Eıngehen des Geılstes ın Jesus
dıe Voraussetzung für die tejerliıche Proklamatıion der Sohnschaft un: das Auf-
leuchten des Lichts, das auf das CENSSTE miıt der Ausrufung der Zeugung des
Sohns 1mM Jordan verknüpft wurde.

Alleın 4US$ diesem Grund sollte Feuer- un:! Licht-Erscheinung klar auseiınan-
dergehalten werden. S1e meınt nıcht das gleiche.

Das 1mM Ebıi0onıten-Evangelıum belegte QWC WEYO zeıgt mehrere syrische un:
lateinısche Entsprechungen SOWI1e eın armeniısches Gegenstück. Im syrıschen
Nachtoffizium Lelya) der Epiphanıe findet sıch eın ungewöhnlıch langes poet1-
sches Stück, das iın der azza-Handschriuftt Borg14-Syr. 6072 dem Hakım VO

Bet-Qasa (SO Sauget) bzw. Bet-Kahna (SO Maclean) zugeschrıeben wurde”® un:
eıner Stelle, nämlıch be1 der Taute Jesu 1mM Jordan, eıne nıcht übersehende

Ahnlichkeit mıiıt dem Evangelıenkommentar des IsSo  5 E  dad zeıgt, auf den WIr gleich
och näher eingehen werden. Die Passage 1mM Nachtoffizium unterscheidet sıch
jedoch VO der des Iso  SE  dad 1ın 7Zzwel wesentlichen Punkten:

F} 7u dieser G(azza-Hs 1St folgendes anzumerken: Nach dem Tod VO'  S Stefano Borgıa (gest.
wurden 1805 die nach ıhm benannten Borgia-Hss dem Wunsch des Verstorbenen entsprechend
der Bibliothek der Propaganda de übergeben, dessen Prätekt SCWECSCH WAal. Darunter betand
sıch auch eıne Gazza-Hs, der spater als Borgı4-Syr. bezeichnete Codex, der als Ufficiatura
caldaica 1902 ın die Bıblıothek des Vatıkan aufgenommen wurde. Jedoch ufgrund der übergro-
en Dımension (stragrande) des Codex WAar Aaus der Sammlung der Borgia-Hss herausgenom-
C worden, W as azu führte, da: diese Gazza-Hs bıs 1n dıe Jüngste Zeıt nıcht mehr zugänglıch
WAT. So taucht S1e p nıcht ın der Liıste der Hss be1 Mateos (Lelya-Sapra auf. TSt mıiıt der
Publiıkatıon VO  — Sauget (Gazza chaldeen) aus dem Jahre 1987 wurde dıe Offentlichkeit auf diese
(GGazza-Hs, Borgıa-Syr. 6 , autmerksam vemacht, die dem 5Syrıac Codex bei Maclean (ın
Conybeares Rıtuale Armenorum) entspricht, w1ıe dauget gezeıigt hat C+ dauget, (Jazza chal-
deen, / 10-12, 2 ‚ DEDS. Auf die Untersuchung VO dauget wurde iıch treundlicherweise
durch Kauthold autmerksam gemacht, wotür iıch ıhm 1er danken möchte. Zum ext ct.
Bedjan, Breviarıum ä 403-407 SYT. Pag.).

F azu die englische Übersetzung dieser Handschrift VO  - Maclean 1n Conybeare, Rıtuale Arme-
U  „ 350-3572 (übernommen VO Mateos, Lelya-Sapra, 156) E WA0 DL} Sauget, (GJAZZa
chaldeen, 61 (n
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Es tehlt der ausdrückliche 1nweIls auf das Dıatessaron des Tatıan, W as e
doch nıcht weıter verwunderlich iSt, da O sıch lıturgische Strophen eınes
längeren poetischen Stückes handelt.
Wiıchtiger 1st die Tatsache, da{ß VO sofortigen Aufleuchten eınes »Lichts«
mMa )74 un: nıcht WwW1e€e 1n Iso°dad eınes »mächtigen Lichts«
( 11 miM die ede 1St
Im Evangelıenkommentar des Iso  A C  dad VO Merw erd ausdrücklich

nahegelegt, da{ß der Bericht ber das Aufleuchten eınes »mächtigen Lichts« be1
der Taute Jesu 1mM Dıatessaron des Tatıan gestanden habe

Und sotort
W1e€e das I)ıatessaron bezeugt,
leuchtete eın mächtiges Licht ( mOC
und ber dem Jordan lagerten sıch lıchte Wolken.
Un der Jordan hielt 1ın seınem Lauf e1n,
ındem sıch seıne Wasser nıcht bewegten

Die Behauptung, da{ß die Erscheinung eınes »mächtigen Lichts« eıne Lesart des
IDıiatessaron sel, xibt denken, enn wichtige Zeugen Z Diıatessaron >SpP
chen NUur VO der Manıitestation eınes »Lichts«, Ww1e€e > 8 der wesentlıch altere
Evangelıenkommentar DU Diıatessaron des Ephräm, aber auch Ephräms
Hymnen, die die Lesart des Dıatessaron wıderspiegeln, erwähnen 11UT das
»Licht«‚ W1e€e och sehen se1ın wırd

Der Evangelıenkommentar des Dionysıus bar Salıbı (12. Jh.) hılft 1er nıcht
wirklich weıter, enn WI1e allgemeın bekannt, 1St Dionysıius VO  e} Iso°dad VO

Merw abhängıg, bietet also eın eigenständiges Zeugnıis. Der Vollständigkeıit
halber se1 1er die entsprechende Stelle des Dionysıius bar Salıbı 1Ur HI17 aNSC-
führt

Und sotort jn a
w1ıe das Dıatessaron bezeugt,
leuchtete eın mächtiges Licht ber dem Jordan,
un! lıchte Wolken lagerten sıch Flufß
und der Jordan hıelt ın seınem Lauf,

/6indem sıch seıne Wasser nıcht bewegten
Interessant ISE. da{ß das »mächtıge Licht« (bzw. »Licht« be1 Hakim)”” sofort
r Bedjan, Breviarıum I, 406 SYT., Pag.); Conybeare, Rıtuale Armenorum, 23572 CT
infra: Die Erwähnung des »Lichts«.

I CT Gibson, sho‘dad of Mervu H. 45 SYT. Pag.); Peters, »Nachhall«, 260; Petersen, The
Diatessaron, 7 9 Bauer, Leben Jesu, P9S, Baumstarks Rezension VO  - Jacobı, DokRrypher
Bericht, En OrChr p. 465; Hjelt, Diatessaron, D: 9Z Drijvers-Reinınk, „Licht und
Taufe«, 96-9/; Liıetzmann, »Mandäerfrage«, K Z

/6 C Burkitt, Evangelıon da-mepharreshe, F15: ıdem, Ephrem’s Quotatıons, 68; Bauer, L:2-
ben Jesu, 135
Zum Zıtat der Stelle AaUus Hakım infra: Die Erwähnung des »Lichts«.
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Xerschien, auch das Ebijoniten Evangelıum un die syrıschen Jo-
hannesakten ) den Johannesakten jedoch erscheint nıcht C1in Licht sondern
Feuer, WI1C bereıts sehen War

Es wurde ANSCHOMINCNH, da{fß die Ausschmückungen der Ereignisse
Jordan be1 ISO dad VO  x Merw (sowıe Dionysıius bar Salıbi un: syriıschen

Nachtoffizium VO Epıiphanıe) WIC das Einhalten des Jordans SCHICGCFIN
Lauf nıcht R 1E ursprünglıchen Bestand des Dıatessaron gezählt haben

Hıer 1ST jedoch noch vermerken, da{fß dıe Aussage ber das Anhalten der Strömung bzw.
des Zurückweichens des Jordans, vielleicht ıINSDINErT durch DPs 113 (114), allerweiteste Ver-
breitung gefunden hat? und ach Lietzmann auf syrısche Überlieferung zurückgeht.“” Diec;1ST

B außer be1 den Mandäern tolgenden Quellen belegt:

Syrısch In den Evangelienkommentaren des Iso‘dad und Dionysius bar Salıbı
Be1 Jakob VO Serug82
Be1 Severus VO  3 Antıochıien
Im ostsyrıschen Nachtoffizium Epıiphanıe WIC bereits sehen WTr

Angeregt VO  s DPs 113 be] Burde anao e C a aı T R In syrısch überlieferten Homiulıe ber Epıiphanıe
Griechisch Chronicon Paschale

Angeregt VO  — DPs 113 (1 14) bei Cyrıll VOoO  3 Jerusalem VO  5 diesen
Psalmversen wurden ebenso INSPIrIErt C1INEC dem Hıppolytus tälschlich
zugeschriebene Homaiulıe ber Epiphanıe GE Homaiulıe über die Ep1-
phanıe des DPs Chrysostomus
In der byzantınıschen Wasserweihe Epiphanie

Lateın Eın dem Ambrosius tälschlich zugeschriebener Hymnus zZu Epiphanıe-fest  I2

/8 C Wright I 4°) SYr Pag.) Zu mehhda ct eUOUc ın Mk 1 Mt 16 Drivers Reinink
»Laicht und Taufe«,
Darauft haben VOT allem Jacoby (Apokrypher Bericht, 43 _-62) und Ohrt (Segen, D3 9 8I-
105) hingewiesen und viele Belege 2771 geliefert.
(+ Lietzmann, »Mandäerfrage«, 126

x 1 C Lidzbarskı, GinZa, 145 178 32 192 35) Lıetzmann, »Mandäerfrage«,
125

SCS CT Bedjan I, 184; azu Connolly, »Jacob of derug«;, 582; Jacoby, Apokrypher Bericht,
43 _

83 (r Brooks, Hymns of Severus,
Cr engl. Übersetzung VO Maclean ı Conybeare, Rıtuale Armenorum, ADZ: 353

$ 5 d Jacoby, Apokrypher Bericht, 43, 66-
[bid., 45

87 Ibid 36 4.() 41 Ohrt, Segen, p
SS C Katechese VE| 15 ZITU Jacoby, Apokrypher Bericht, 51 6/

Ibid 46 66 6/
Ibid.; 49-5 , 66-

91 ( Bute--Budge, 138, 145 (S azu 4 9 58); eitere lıturgische Belege ın Jacoby, ApokrypherBericht, p B
C+ Jacoby, Apokrypher Bericht, eiterTre lateinısche Belege 56 a Mobhr-
ILalıll, »Epiphanıa« 66 /
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Be1i der Wasserweihe Epiphanie””
Antıphon AT Matutın der (OOktav des Epiphaniefestsg4, die möglıcher-
we1lse autf byzantınıschen Einflufß zurückzuführen 1St
In der Vıta Rhythmica”®, dıe Lesarten des Dıatessaron autweist.

Koptisch: Hıer 1St einschränkend anzumerken, da{fß® das Zurückweichen des Jordans
lediglich 1M Responsorium, DPs 13 33 festgehalten ISt, das der Lesung des
Evangelıums ber die Tautfe Jesu (Mt 3’ 1a1 vorangeht.”

Armenuisch: Eıngebettet in eiıner angeblich VO Proklus stammenden Homiulıe Z Weıih-
nachts- und Epiphanıiefest, die 1M 5ynaxarıon (Yaysmawurk‘) angeführt
1ST

Be1 eıner systematischen Durchsicht aller Texte Epiphanıie würden siıcher
och weıtere Belege ZUTLagE ILGn An dieser Stelle se1 11UT och eıne Stelle ın der
Agathangel: Hiıstor1ia angeführt, die nıcht das Einhalten des Jordans 1n seiınem
Lauf, sondern auch das »mächtige Licht« erwähnt.

Im Bericht des Agat’angelos ber die Taute des armenıschen Königs Irdat 1m
Euphrat, dem der Bericht ber die Taute Jesu 1m Jordan zugrundegelegt iSt,
nımmt die Erscheinung des »mächtigen Lichts« eıne zentrale Stellung eın

Agat‘ange{os 6 833: ””
Und während alle Menschen un: der Könıg
Ort hinunterstiegen [zYazı al fide n ZUr Taute
In den Wassern des Euphratflusses,
erschıen ].[1[.L [7ull eın wunderbares Zeichen VO (sott:
Denn als die Wasser des Flusses einhielten,
wichen S1e VO  w dort zurück
und erschıen eın mächtiges Licht llulull1[l[[
un! dergestalt leuchtete das Lıicht,
da{fß® 6S die Strahlen der Sonne verdrängte und verblassen lı€ß.101

93 ( Rıtuale OMANUM (Kom 1816); ZıIt. ın Bute-Budge, 2, Ohrt, Segen, 96 (s azu PF
28,;a Reıtzensteın, Vorgeschichte, 1972
Ct Peters, Diatessaron, 153

95 ( Baumstark, »Byzantınısches«, 165-18/; Peters, Diatessaron, D Zum Nachhall In
den Segensgebeten un: Legenden, iınsbesondere 1n den skandıinavıschen Ländern ct. Ohrrt,;
Segen, 27-47, FE
C+. Vögtlin, 1ta Rhythmica, 1295 Ohrt, Segen, 105

97 (: Bute-Budge, VE Zum athıopischen Brauchtum ct. Ohrrt, Segen, 89-97
9 &} Bayan, Synaxaıre armenıen, 15-16 (s azu 1 9 Anm 5

Ct. Agat‘angelay Patmut‘ıwn 833, 433434
100 Um den Zusammenhang der Manıtestation des Lichts nıcht unterbrechen, habe ıch tolgende

Stelle 1MmM Ziıtat ausgelassen: »(Und erschien eın mächtiges Lıicht) 1M Biıldnis eıner leuchtenden
Säule und S1E weılte ber den Wassern des Flusses. Und ber ıhnen den Wassern) [erschien]
eın Bıldnıis des Herrenkreuzes. Und dergestalt leuchtete das Licht )« Zur »leuchtenden

101
Säule « ct. Reıtzensteın, Vorgeschichte, AI (»Der Jordan als Brücke der Leıter«).
FEıne weıtere Ausschmückung des Wunderberichts ber das Licht und das Eınhalten der trÖö-
INUNS tindet sıch 1mM armeniıschen Synaxarıon, S1E 1n eiINeEe angeblich V}  - Proklus stammende
Homaiulıe 71 Weıihnachts- und Epiphanieftest eingebettet 1St, worauf bereıits verwıesen wurde.
CT Bayan, Synaxaıre armenıen, 1516
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Zudem 1St in mehreren Handschriften des maronitischen Taufordos 1mM Sedro
bezeugt, da{ß Jesus, »als 1mM Jordan getauft wurde, eın mächtiges Licht
a N m 3MCAU OL ber dem Jordan leuchten ließ . «
ber nıcht N1Nur in judenchristlichen Kreıisen un: iın Syrıen SOWI1e Armenıen

WAar dieser Tradıtionsstrang der Erscheinung eınes »mächtigen Lichts« bekannt,
sondern WIr tinden ıh ebenso iın mehreren voneınander unabhängıgen ateinı-
schen Quellen. An erstier Stelle sınd 1er 7Wel Handschriften der Vetus Latına

NENNEN, nämlıch die Codices Vercellensis un: Sangermanensıs (a 2 die
ach Mt 3, 15 die Erscheinung des »ungeheuren« bzw. »grofßen Lichts« einge-
schoben haben.!° Die geringfügigen Unterschiede zwıischen lassen sıch

besten A4aUuUsSs der Gegenüberstellung der Tlexte ersehen.
Codex Vercellensis (a) Codex Sangermanensıs(
Et (L baptizaretur, Et CU) baptızaretur Jesus
Iumen IngZeNS ciırcumtulsıt de AQUa, lumen HHLASTLUF tulgebat de AQUuag,
ıta utL timerent qu1 advenerant. 1ta ut timerent quı congegratı

Dıie wahrscheıinlich A4US dem süuddeutschen Raum stammende Vıta Beate Vırgı-
NS Marıe er Salvatorıs Rhythmica des trühen Jh.s weıst, Ww1e€e Van den Broek
nachgewiesen hat, Lesarten Aaus der westlichen un: östlıchen Überlieferung des
Dıatessaron auf, OTraus schließen 1St, da{ß der Verfasser dieser Vıta eıne late1ı-
nısche Evangelienharmonie verwendet hat, die weıtgehend VO Codex Fulden-
S$Z5 abweıcht, also dem Hauptzeugen für die westlichen Tatıantexte nıcht fOl-

104SCH scheint.
1ta Rhythmica 3684-3687): ””
Cum Crgo Jesus a Johanne toret baptızatus
popolusque plurımus (Z14: 1DSO reENOVaTLUSs,
BG celum ET apertum, [ux retulsıt
ın Jesum CCHNON unıversos PreSCNLES ciırcumtulsıt.

Van den Broek hat außerdem aut weıtere voneınander unabhängige lateinısche
Texte autmerksam vemacht, darunter die 1170 abgefafßte, 1e] velesene Hı-
S$tOY14 Scholastica des DPeter Comestor un dıie Vıta Jesu Christı des Ludolph VO

Sachsen, die beide VO  a eiınem inaestimabiılis splendor be] der Taute Jesu berich-
Fen106

102 G Codex Parıs SyT 1176, tol Ar Planche XLV); AazZzu Codex Parıs 5Syr TE beide In Mou-
hanna, A 236, (S Au 1795 237).

HJ3 C Peters, »Nachhall«, 260; Bauer, Leben Jesu, 154; Aland,
104 ( Va den Broek, »Latın Dıatessaron«, 141
105 @} Vögtlın, 1ta Rhythmica, 129 Vall den Broek, »Latın Dıiatessaron«, 121 127; DPeter-

SCI1, The Diatessaron, F
106 (D Van den Broek, »Latın Dı1iatessaron«, 122-1253: 1271979
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Peter (C’omestor Ludolph “VO'  - Sachsen
Hiıstor1ia Scholastica Vita Jesu Christz I‚ Z
(PL 198, col (Rıgollot, 86)107
Factum OT$Gr baptızaretur Factum OR}5 ut, N baptizaretur
tere Omnı1s populus LGFETAG ıllıus, Oohanne fere Omnı1s populus terrae Ulıus,

ıd eSst mult; de mMnı populo,
Jesu baptızato Orante et Jesu Johanne baptizato,

PTrO baptızandıs, POSL baptısmum de aqu1s ascendente,
accıperent Spirıtum SANCILUM, PTO baptızandıs, ut Spiırıtum SancLum

contestim ascendıt Jesus accıperent, Orante,
de dq Ua GEGGE apertiı SUNT coeli; apertum est coelum,
ıd eSTt ınaestimabılis splendor factus eSTt ıd O7 inaestimabiılis splendor tactus eSst
CIrca CUM, Ciırca Chrıistum,

Lantus tulgor ciırcumtulsıt CUIM,
S1 coelo S1 coelummapertum videretur,

sıdereo reserat1s, coeloque sıdereo reseratıs,
splendor coel]; empyreı terrıs intunderetur. splendor coel] empyreı terrıs intunderetur.

Dazu bemerkt Van den Broek » We ALG faced wıth the remarkable fact that V
archaic extra-canonıcal tradıtion of Jewiısh-Christian orıgın that had been 1INCcOr-
porated by Tatıan Into hıs Dıatessaron tound aCCCePTLaANCE by LW promınent
medieval] scholars whose works became wıdespread and authoritative.«  108

Aus den bislang angeführten Quellen äßt sıch unschwer erkennen, da{fß der
Tradıtionsstrang, der be] der Taute Jesu auf CIn »grofßses« bzw. »mächtiges Licht«
verwıes, welılteste Verbreitung gefunden hatte: Er findet sıch 1N der griechischen,
syrıschen, armeniıschen und selbst och In der lateiniıschen Überlieferung.

Wenn WIr dem Zeugni1s des SsSo  O  dad VO Merw Glauben schenken dürfen, da{ß
die Erscheinung eınes »mächtigen Lichts« 1m Dıatessaron gestanden habe un
der Befund 1ın den syrıschen, armenıschen, oriechischen un: lateinıschen Quel-
len, die me1st auch och andere Lesarten des Dı1atessaron aufweısen, spricht
dafür annn mu ANSCHOMME werden, da{ß der Tautfbericht des Dı1atessaron
bereits 1mM Syriıschen 1n 7wel verschıiedenen Versionen vorgelegen haben dürfte,
enn 6S ist ımmerhın bemerkenswert, dafß Ephräm weder ın seinem Kommentar
ZU Dıatessaron och iın selınen Hymnen jemals eın »mächtiges Licht« erwähnt,
sondern VO der Erscheinung eınes »Lichts« (bzw. eines » Feuers«) spricht.
Besonders wiıchtig iSst 1n diesem Zusammenhang die Tatsache, da{ß zudem AaTINE-
nısche und westliche Quellen, die auch och andere Lesarten des Dıatessaron
aufweisen, den Befund 1n Ephräm abstützen. Dıies legt nahe, da{ß verschiıedene
Versionen VO  - Tatıans Evangelıenharmonie 1mM Umlauftf eıne Textgestalt
verwıes dabe;j auf eın »mächtiges Licht« be] der Taufe Jesu, während eıne andere
Version VO der Manıtestation des »Lichts« Jordan sprach.
107 Ibid., 1L23, 12721279
108 Ibid., 128
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Die Erwähnung des »Lichts«

Ephräms KommentarzDıatessaron stellt 7zweıtelsohne das wichtigste Zeug-
N1Ss Tatıans Evangeliıenharmonie dar Bekanntlich 1STt diese bedeutsame
Quelle 1mM syrıschen Origıinal auf uns gekommen; S1e weIlst jedoch auch umfang-
reiche Lücken auf, die zudem die Taute Jesu einschließen.*”” Deshalb 1St
dieser Stelle die armenische Version heranzuziehen.  110 Hıer schildert Ephräm,
Ww1€e Satan sıch aufgrund der Licht-Erscheinung un: der Hımmels-Stimme eNnNTt-

schlieft, Jesus versuchen:
Diatessaron-Kommentar I „ 111

Bı Apnba Fanıfa

Iı LjdEr pnı Elr lı ‘IILLI ıl lı panrn [Ffrn Tı lllilll_[1‚
ıfn gg frn Ta lI1LUI‘IJ2I . ıbn l Epruung Yırn pr,

bın ıl ırıfa [IL[II1LII F 1uu4* I7

Und als Satan | sah,
Ww1€ Jesus|! als der Ertüller des Bedürftigen ın die Wasser hinabstıieg,
un: OTrt nıcht ZUT Taute kam W1€e eıner, der bedurtt hätte,
überlegte für sıch
e1ım Glanz des Lichts;, das ber den Wassern entstand
un! der Stimme, dıe aus den Hımmeln kam,Ta A 05 O LE und Sagte

Von orößter Bedeutung 1St die Tatsache, da{ß Ephräm 1n seiınem Kommentar
ZU Dıatessaron keiner Stelle eın »mächtiges Licht« erwähnt, sondern be1
der Anführung der Taute Jesu meınes 1ssens VO der Manıiftestation e1ınes
»Lichts« ausgeht, eın Befund, der auch 1ın den Hymnen Ephräms weıter abge-
stutzt erd

109 C Leloır, Texte SyYrY14gue, » Desunt CaD I’ 2 E CIrca medium q ad CaD 1 1 9 CIrca
medium.

110 C Leloır, erSLION armenıenne, 48 teXtus); versi0).
17141 VOTANSCHANSCHC Anmerkung.
132 Leloir ( Version armenıenne/versıi0, 36) übersetzt diese Stelle folgendermaßen: »Et CA3: v1idis-

SECT, splendore lucıs uU: e pCI tactam de coelis, utL expletorem indıgentiae
eum descendisse ıbı 1n, 110O CTO utL indıgentem ven1ısse ıllum ıbı ad baptısmum, TPCN-
dıt dicıt .

a7ıu seıne sehr treıe tranzösısche Übersetzung in Ephrem, 95 »Et quand Ia splendeur
de la umıiere apPpParuc SUr V’eau la VO1X du cıel, Iu3 montrerent qu«C le Christ etaıt
descendu dans V’eau, NO quelqu’un qu1 besoın de pardon, Ma1s celu1 quı
comble LOULT besoı1n, ] reflöchıt f 11 dıt
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113Sogıta %e 48
Getauft wurde der Heılıge
und sofort 6 z W )114 stieg heraus
und seın Licht strahlte ber den Welten.

De Epiphanıa X) 5:115
Als getauft wurde,
leuchtete das Licht A4US dem Wasser.

De Natıvıtate 12 116
Er kleidete sıch in das Wasser der Taute
un! die Lichtstrahlen leuchteten daraus hervor.

De ıde VEr 3 TE}
Er ne1gte sıch herab, verhüllte seınen Anblick
durch den Schleier des Fleisches )118
VO Scheın se1nes Lichts leuchtete der Jordan.

Be1i allen mır bekannten Texten Ephräms 1St die Erscheinung eınes »Lichts«
(nıemals das Aufleuchten eınes »mächtigen Lichts«) belegt. Es 1St davon Uu-

gehen, da{ß Ephräm be1 seiner Schilderung der Iaufe Jesu auf das Dıatessaron
zurückgegriffen hat Sein überlieferter Kommentar ZU Dı1iatessaron 1St dabei
besonders wichtig. Damıuıt erg1bt sıch, da{fß Ephräm eıne Textgestalt des Dı1ates-

VOT sıch gehabt haben mufß, die das Erscheinen eines »Lichts« bezeugte,
1mM Gegensatz vielen anderen syrıschen Quellen, die siıcher ebenso das Dıates-

benutzten, jedoch in eıner anderen Textgestalt: die offensichtlich eın
»mächtıges Licht« Jordan erwähnte.

Nun könnte Recht eingewendet werden, da{fß Ephräm möglicherweise den
119Text des Dıatessaron nıcht zıtlerte un:! WIr haben Belege dafür aber

diesem sıch berechtigten Fiınwand 1St entgegenzuhalten, da{ß aufßer Ephräm
auch och andere syrische, armeniısche, 1aber auch westliche Quellen die Lesart
des »Lichts« autweisen.

In diesem Zusammenhang 1St 5 das Zeugn1s des ostsyrıschen Oftfiziums
ZAE Epiphanıetest erwähnen. Dabe]l 1St die handschriftliche Überlieferung

1L19 Dıie Sogyata wurden VO  — Beck 1M Band mMIıt Ephräms Hymnen de Natıvıtate veröffentlıicht:
Sogıta V, 48, Z teXtuS); 706 versi0); Peters, »Nachhail«, 261 Anm

114 dazu die Anm ZU Evangelienkommentar VO  - Iso‘dad VO Merw.
115 Cf. Hymnı de Epiphanıa X’ I, x ] texXtus); 16/ vers10).
116 C+ Hymnı de Nativitate 1 9 1270 texXtus); 109 vers10).
117 C+t Hymnı de ıde VII, I teXtus); DE vers10).
118 Eıne für Syrıen ungewöhnlıche Formulierung, normalerweıse 1st dieser Zeıt VO' »Lei «

und nıcht »Fleisch«) dıe ede Cf. Brock, > Clothing Metaphors«, KZ; 15-18, 21-22; Wink-
ler, »Symbolzitate«, 500-503

119 G+ Wınkler, »Geist-Christologie«, 270:; Black, »Syriac Versional Tradıtion«, 12
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besonders interessant “”, enn VOT allem eiım Nachtoffizium Lelya) wurden
offensichtlich eıne Reıihe verschiedener Texte gesammelt und aneinanderge-reiht, die sıcher nıcht alle 1mM Lelya SVortrag kamen‘*', sondern ledigliıch eıne
Auswahl davon, W1e S1E für Epıiphanıie 7 B 1mM ETSECH Band VO Bedjans Aus-
vabe testgehalten wurde.!“*

In der VO  - Maclean übersetzten G(Gazza-Handschrift A4US der Bıbliothek der
Propaganda Fide 1in Rom kommt eım Epiphaniefest die Erscheinung eines
»Lıichts« bei der Taufe Jesu Jordan oftmals VOT, SCHNAUCFK SESART, alle Hın-
welse auf die Manıtestation des Lichts tinden sıch miıt eıner Ausnahme iın dem
ber alle Ma{(ßen ausgedehnten monastıschen Nachtoffizium (Lelya) des Ep1-phaniefests, u eiıner Seıite 1St S1e auch tür das Kathedraloffizium des Mor-
SCNS SapDYra) belegt.  123

Das mehrere Seıten umtassende poetische Stück?“. das ın der Gazza-Hand-
schrift dem Hakım zugeschrieben wurde  125 un: einer Stelle ber die Tautfe
Jesu eıne auffällige Verwandtschaft mı1t dem Evangelıenkommentar des so  M  dad
VO Merw zeıgt, 1St bereıts 1m Abschnitt ber die Erscheinung eines »mächtigenLichts« Jordan besprochen worden. Zugleich wurde darauf hingewiesen,dafß die Lesart be] Hakım 1m Gegensatz Iso‘dad nıcht eın »mächtiges Licht«
bietet, sondern VON eiınem plötzlichen Aufleuchten des » Lichts « Jordanflufßspricht.

Hakım:
And suddenly lıght MC beamed forth the rıver Jordan:and the hosts of light  126 appeared:
glorıfyıng the Son ın the alr.
The rıver Jordan stayed:
quietly ftrom 1ts GOHTSE>

and Its waters stayed ımmovably .
Nıcht 1Ur 1m syrıschen Offizium des Epıiphaniefests oibt Cr mehrere Belege für
die Licht-Erscheinung, S1Ee tindet sıch ebenso 1mM armeniıschen est VO  - Epıipha-nıe, WwW1e€e folgender Text zeıgt:
T Maclean hat eıne wiıchtige Gazza-Handschrift aus der Bıbliıothek der Propaganda ıde 1n Rom

1Ns Englısche übersetzt und 1n Conybeares Rıtuale AÄArmenorum (p 298-388) veröftentlicht.
F7
122

C+T. Mateos, Lelya-Sapra, 134; dazu Conybeare, Rıtuale Armenorum, 298-299
(35 Bedjan, Breviarıum (erster Teil); 27 Macleans Angaben In Conybeare, Rıtuale Ar-
MENOTUM, 298

123 C4 Conybeare, Rıtuale Armenorum, FIS: 338, 339 (cf. 344), 343, 357 Lelya); 577
Sapra)

124 CT Bedjan, Breviarıum I) 403-407 SYT., Pas.).
1725 C+t. Macleans englısche Übersetzung 1n Conybeare, Rıtuale Armenorum, 350 Zur (Jazza-

Hs cf. UD  » Anm Zu Hakım ct. ext Anm
126 SO In Macleans englıscher Übersetzung in Conybeare, Rıtuale Armenorum, 350, 352 der

SYT. Text In Bedjan, Breviarıum I) 406 SYT. Pag.) spricht jedoch nıcht VO  ; »hosts of light«,sondern VO  . »hosts of fıre«.
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AVYIN Wasserweihe Epbiphanıe KT

Ort |wurde er | VO  } dir geoffenbart,
als du, Vater, ıhm seiıne Gottheit zurietst:
Dies 1st meın Sohn, der Geliebte,
und herabkam taubengestaltig
der liıcht-funkelnde Jrn lllul[nuJ/ G1  28

Außer der armeniıschen Wasserweıhe, die 1mM £lllzllg dem Basılius zugeschrıie-
ben wurde, 1st mır auch och eıne andere armeniısche Quelle, der SOgENANNTE
»Schlüssel der \Wahrheit«, bekannt, 1ın dem ( he1ßst, da{fß Jesus »leuchtend«
( Lqu1,b'wn‚[;glu: un »verherrlicht SE l.[nun‚an[1bglu1‚ wurde«, worauf 1m
Abschnuitt ber das »Ruhen des Geılistes auf Jesus be] seiner Taute un: seıne
pneumatiısche Geburt Jordan« och näher eingegangen wırd ( infra).

Offensıichtlich VO Ereign1s Jordan inspiırıert, berichten die syrıschen
Thomasakten VO eıner wunderbaren Erscheinung be] der Taute eın lichttra-
gender Jünglıng steht VOT den gerade A4aUus dem Wasser emporgetauchten Täuflin-
SCH, un: S® heißt, da{ß dieses Licht das Licht der Lampen völlıg in den Schatten
stellte. 129

Jedoch nıcht 1Ur 1n den syriıschen Quellen findet sıch der Unterschied ZW1-
schen der Manıftestation eınes »Lichts« un: eiınes »mächtigen Lichts«, S1Ee 1St
ebenso ın den westlichen Zeugen Z Dıatessaron greifbar.

In Z7wel Handschritten der Vetus Latına 1St VO eiınem Lumen ingenS b7zw.
Lumen IHASNHUTN die Rede: Lux tand sıch 1n der Vıta Rhythmica un: eın
»unschätzbarer Glanz« 1St be1 DPeter Comestor un: Ludolph VO achsen be-

Dıie mittelenglische Evangelienharmonie hat be] der Taute Jesu jedoch
tolgenden Wortlaut:

Pepysıan Gospel Harmony:
And whan he W as baptized

CO the brightnesse of the heuene and the Holy (30st
and alıght wiıthinne hym

127 CH Lektionar Äulzng VO Jerusalem (1873), 9) Wınkler, »Geıist-Christologie«, 28 3-
Z

1258 Dafß das Licht VO Heılıgen Geist ausgeht, erinnert eıne Stelle ın VO derug, die
Macht und das Feuer des eıstes das Wasser heiß werden ßr Ct. Brock, »Jacob of derug«,

334, Anm 45 »In sıngle DPasSsagc B[edjan] I) 174) Jacob speaks of the Spırıt AsSs heatıng the
ın front of Christ » Lhere went torth trom hım the Holy Spirıt, wh. stood ver the

the eat of hıs might made the waliers hot,; and hıs tire W as ındled iın the StIreams before rıst
descended«. Normally, however, 1t 15 Christ hımselt who 15 SCCIH K >m1xXing the wıth tire«

hıs baptısm.«
129 Cr Wrıight I’ 193-194 LEXLUS, SYT, Pag.); E: 167 (= vers10).
130 CH Goates, Pepysian Gospel Harmon»y, 10 (7-10); Vall den Broek, »Latın Diatessaron«,

122: 126-12/; Peters, »Nachhall«, 260; ıdem, Diatessaron, 189-190; Drijvers-Reinıink,
»Licht und Taufe«, I8; Vall den Broek, »Latın Dıiatessaron«, 122

131 Zu »wıthınne hym«, ct. 1) 10 ELC QWÜTOV; zudem das Ebioniten-Evangelium: Resch,
Agrapha, 224; Vall den Broek, »Latın Dıatessaron«, 1261277
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Diese Quelle tolgt offensichtlich dem anderen Tradıtionsstrang des Dıatessa-
LOIN, der vVvüo  —_ dem Erscheinen eınes »Lichts« berichtet.

So Ww1€e Ephräm in seınen Hymnen auf die Licht- un: Feuer-Überlieferung
zurückgriff, hat auch der VO Dıatessaron und Ephräm beeinflufßte Roma-
NOS der Melode!*% beide Überlieferungen iın sıch vereınt, w1e€e die VO Petersen
angeführten Z7we1l Epiphanıe-Hymnen des Romanos zeıgen:

XVI,; 14 135
XCLL. MÄALV DEWOÖOV EV WE TV OELOOWV
TOV EV WEOW TOV TOLOV NOLÖOOV POAVEVTO,
0Q0Ö000V EV NUOL XCLL. U EV TW '1000Ö vn
AÖUWINOV, ANYÄCOV, TO POC TO ANQÖOLTOV.
A VM 154
T& TUMAOOEVTL "AOCuU EV ’EOEu EMÄVN NALOG C BnOAEEU (S2C),
XCLL. 1 VOLEEV OAUTOV TÄC XOÖDALC
ANONAUVOAG QÜTÜLG "1000ÖVOouU TOLG VOOOLV:
TO WELEAOHVOLEVO XCLL JUVEOXOTLOUEVOO
OC ÖOVETELAEV ÜOPEOTOV

Außer der Licht-Erscheinung Jordan, dıe sıch neben Tatıans Evangelıenhar-
mon1e bereıts 1m Ebioniten-Evangelıum findet, 1St och eiıne weıtere spezıfısche
Lesart des Diatessaron berücksichtigen, nämlıch die Aussage, da{fß der Heı-
lıge Geilst be1 der Taute 1mM Jordan autf Jesus »ruhte« A eıne Feststellung, die Tatıan
wıederum miıt einem apokryphen Evangelıentext, nämlıch dem Hebräer-Evan-
gelıum, teılt.

i} Das Ruhen des Geilstes autf Jesus be1 seıner Taufe
un: seiıne pneumatiısche Geburt 1m Jordan

Auf diesen Sachverhalt bın iıch VOT allem 1ın meınem Autsatz ber die syrıschen
un armeniıschen Belege Z Geıist-Christologie auftf das austführlichste eingegan-

135SCHIl un ann deshalb meıne Ergebnisse dieser Stelle zusammenftassen un
dabe] einıge KG Quellen un: Erwägungen mıiıteıintflechten.

Be1 der Analyse der Taufe in den Evangelıen sınd für die Untersuchung tol-
gende Bestandteile VO orößerer Bedeutung:
1372 271 dıe Untersuchung VO Petersen, The Diatessaron.
133 [bid., /6-//, MIıt tolgender englıscher Übersetzung: (As John the Baptıst approaches Jesus

baptıze hım, he marvels:) And seeıng agaın ın the mıddle of the the OINC wh: appeared ın
the mıdst ot the three youths, the dew 1ın the tıre, and the tire 1n the Jordan, shinıng, springıng
forth, the unapproachable Light

134 [bid.; Il nıt tolgender englıscher Übersetzung: SIl  — trom Bethlehem has appeared
Adam, blınded 1n Eden, and opened hıs pupıls, washıng them In the wafters of the Jordan,
hım who has een made black and covered by darkness unquenchable lıght has dawned

135 Ct. Wınkler, »Geıist-Christologie«; eadem, »DDiatessaron«.
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Die Aussagen ber den Heiligen Geıist (hier 1St VOT allem auf die Verben
achten).
Die tejerliche Proklamation der Sohnschaft, bel der eıne Überlagerung
terschiedlicher Schichten teststellbar iSt.
Die ältere Überlieferung eiıner Feuer-Erscheinung, die 1ın der theologischen
Reftflexion annn entweder umgedeutet der aber eıiner Licht-Erscheinung
abgeschwächt wurde.

Die Aussagen ber den Heılıgen Geilst

Hıer dart der Unterschied zwıschen un Mt W1e€e nıcht verwischt werden:
1Iem altesten Evangeliıenbericht (Mk) ach stieg der Heılıge Geıist herab ın Jesus
hınein (Mk LO TO NMVEUUCO XATOABOALVOV ELC QUTÖV) 1mM Gegensatz Mt
516 (cf 322 CS abgeschwächt heifßßt, dafß der Heıilige Geilst auf ıhn (EN

136QUTOV) herabkam.
Im Ebionıten-Evangelium wiırd, ohl ausgehend VO 1A1 0137 och ZrÖ-

erer Nachdruck auf das FEingehen des Heılıgen Geılstes ın Jesus gelegt: XCLL EL  ÖEV
TO MVEUUCO TO OÜVYLOV XOatTENOOÜONG XCLL ELOEAOOUONG ELC OQOLUTOV Die Herab-
kunft des Geılstes un: seın Eıngehen ın Jesus bıldet ach dem Ebjonıten-Evan-
gelium die Voraussetzung für die tejerliche Ausrufung der Sohnschaft.

Da{ß auch das Testamentum evV1 XANVILE (>) er CZeiSEt.. z ird auf ıhm
ruhen | XOATANAUOEL / 411171rf[lg£ ]<«) un: das Hebräer-Evangelium (»factum EeST

Cu ascendisset Omınus de AQqUua, descendit tons OmMn1s Spiırıtus sanctı,
et requnıievıt eUM«) das Ruhen des Geılstes autf Jesus bezeugt, habe iıch

138ausführlich anderer Stelle besprochen.
Eın besonderes Interesse kommt Joh 132 (L 12550 Z enn ach dem Johan-

nes-Evangelıum 1sSt der Heılıge e0 nıcht E: herabgekommen, sondern auf
Jesus geblieben: XATABOLVOV %XCOLL EUELVEV EIN. OQUTOV

Im Diıatessaron hıefß 65 dieser Stelle (Joh 132 39) jedoch mı1t Sıcherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit nıcht, da{ß der (elist auf ıhm hlieb (Ddermansıt),
sondern da{ß aut ıhm ruhte (requıevit), W1€e ıch 1ın eiıner detaillierten ntersu-
chung nachgewiesen habe.!? Diese Lesart des Diıatessaron 1St selbst iın der ATIL11C6-

nıschen Vulgata Joh 132 (939) beibehalten worden (hier jedoch nıcht 1mM Aorıst

136 azu Usener,
157 Durch Epıiphanıus wıssen Wir, da{fß das Ebionıten-Evangelıum M1t dem Auftreten des Täuters

begann (Panarıon Aaer. 3 9 I9 Holl,; 349-350; Hennecke-Schneemelcher I’ 159
also hıerın eıne Nähe Zzu Markus-Evangelıum zeıgt, das bekanntlich den Anfang Jesu ebenso
MN1T seiner Taute Jordan ıdentitiziert. Deshalb 1St der polemischen Behauptung des Epıpha-
N1US, da{ß dıe Vorgeschichten 1 Ebioniten-Evangeliıum absıichtlich weggelassen wurden, viel-
leicht nıcht hne weıteres Glauben schenken.

135 C Wınkler, »Geıist-Christologie«, 291-292, 293-294; eadem, »Diatessaron«, 294390
139 (St. Wınkler, »Geıist-Christologie«, 291-302, 303-304, insbes. 294-300
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4lll?lll‚bl.llL LL_a Ww1e€e 1m armenıschen Dıatessaron-Kommentar, sondern 1m Imper-
tekt Sanr Ug S67 und S1€e hat auch och lange iın der syrıschen un armen1-

141schen Tautkatechese un: in der Liturgie der Syrer un Armenıier nachgewirkt.
In den dem Ephräm zugeschriebenen Epiphanıehymnen findet sıch ebenso

die Aussage, da{ß der Geilst auf Jesus ruhte:
De Epiphanıa VI, 12142
Der Heılıge Geist brach auf VO  S der Höhe
Er 1e160 alles un! ruhte auf au —— Eınem.

Von allen, dıe Johannes taufte,
nur aut Eınem hat der Geist geruht ar „

Auf dıe Tatsache, da{fß diese beiden Strophen der Hymnı de Ebpıiphanıa eıne oroße
Ahnlichkeit mıiıt Ephräms Kommentar JE: Dı1atessaron 1V,3 haben“”, damıt

144habe ıch mich anderswo ausführlicher betafst.
Ebenso iın der Myron-Weıhe des Moses bar Kepha heifst D . WIeEe auch der

Heılıge Geıist auf dem ess1as be1 der Tauftfe ruhte« )_145 Diese
Stellen ber das »Ruhen« des Gelstes gehen allesamt auf die Lesart 1n Tatıans
Dıatessaron zurück.

Die Auffassung des Tatıan, da{fß der Heıilige Geilst auf Jesus Jordan
»ruhte« g findet sıch offensichtlich auch 1m syrıschen Nachtoffizium Z Ep1-
phanıefest, un: S1e 1St auch 1in westlichen Quellen belegt, worauf WIr gleich och

sprechen kommen. Zunächst möchte ıch nochmals auf die englische Überset-
ZUNg der Gazza-Handschrift VO Maclean ZU Epiphanıetest auftmerksam
chen  146 Dabe] handelt s sıch hochbedeutsame Stellen UT Taute Jesu AUS

dem Lelya (Nachtoffizium) des Epiphanıietests ach der Übersetzung Macleans
ın Conybeares Rıtuale Armenorum. (Der Anführung der Taute Jesu geht
dem des Ööfteren eın 1nweIls auf die Inkarnatıon VOran, die och das ursprung-
liıche Vokabular »eCr7 ZOS einen Leib A11« bzw. DEr ZOS UNSCTC menschliche Natur
A1ll« un verwandte Formulierungen bıetet. 147)

140 C4 Wınkler, »Geıist-Christologie«, Z 300
141 Ibid., 279292 294-302 Be1 einer systematıschen Durchsicht der Epiklesen aller syrıschen

Anaphoren würden sıcher och weıtere Belege ZuUtage LreLEN:
147 ( Ephräm, Hymnı de ‚piıphanıa; Beck, 160 teXtuS); 14/ versi0); Wınkler, »>(Geılst-

Christologie«, 298
143 Cr ATIN Dıatessaron-Kommentar I „ »und obgleıich damals jenem Tage viele getauft

wurden, \nur auf Eınen ıl fıry dı stieg der Geist herab und ruhte er ( 4luilll‚liLuL )7 Leloır,
PYrYSL10N armenıenne, 48; 271 Wınkler, »Geıist-Christologie«, 298

144 C+t Wınkler, »Geıist-Christologie«, 298
145 Zıit 1n Wınkler, »Geıist-Christologie«, 299
146 Sı1ıe wurde 1n Conybeares Rıtuale Armenorum (p 298-388) veröttentlicht. Dıie besagte Hand-

schritt WAar MIr ZuUuUr Zeıt der Abfassung dieser Arbeit nıcht zugänglıch. 7u dıeser Hs SUDYA,
Anm

14 / C Conybeare, Rıtuale Ärmenorum, 1mM Nachtoftfizium (Lelya) 349 S23 3255 338, 340,
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D d15 »On the day of the baptısm of C(QUT Savıour . and hıs lıght W as radıant Jordan and
148the Spirıt descended and rested hıs head „ <&

» 3.l'ld the Spirıt descended and rested and dwelt the head
D 314 »for when thou WAast baptızed 1ın Jordan: the Spirıt rested thee .
D17 »and the Holy Ghost whi Cainle own and rested in Jordan hıs head

37% «Blessed 15 Christ who CL be baptızed ın Jordan and hath sanctıtied by
the Spirıt who rested upON hım.«

376 »When OUr Lord C4M from the the lıvıng Spirıt descended upOonNn hım K

dove the Spirıt rested OUr Lord.«
433 Dn ‚they SR the Spirıt of Iruth descending and resting thy head
334 »The Holy Spirıt W as SCHt and rested upOonNn baptısm .
343 »Thl$ 15 SOon, Beloved, ın whom el] pleased, ear hım and the Holy

Ghost who descended anı rested thy head „&

354 »Thl$ 15 Beloved, iın whom wel]l pleased: and the Spirıt descended thee ftrom
hıgh and rested and dwelt thy head

356 »In the rıver Jordan John S4a W wonder . the Holy Ghost descending and resting
the head of OUT Lord

Die 1m Dıatessaron verankerte Aussage VO Ruhen des Geistes aut Jesus”“*  7 1St
ebenso 1ın westlichen Quellen bezeugt‘””, die auch och andere Lesarten der
Evangelıenharmonie des Tatıan zeıgen, W1€e 7 B DPeter (lomestors Hıstor1a
Scholastıca un die Vıta Jesu Christı des Ludolph VO  e} Sachsen, die beide bereits
1m Zusammenhang miıt der auf Tatıans Dıatessaron zurückgehende Licht-Er-
scheinung zıtlert wurden.

Peter Comestor Ludolph VO:  _ Sachsen
1StOr14 Scholastica 1td Jesu Christı I) JA
(PL 198, col (Rıgollot I) 186)

contestim ascendiıt Jesus de aQq Ua POSL baptısmum de aquıs ascendente,
et PTrO baptızandıs,
utL Spiırıtum SANCLUmM accıperent, Orante,

OE apert1 SUNT coeli,; apertum ST coelum,
ıd s inaestimabılis splendor ıd est ınaestimabiılis splendor,
tactus EeST CIrca CUu factus EST Circa Christum
Spirıtus Sanctus Et descendit Spiırıtus Sanctus

visıbılıter corporalı specıe,1n corporalı specıe columbae venıt,
sıcut columba 1ın 1ıPSum,

requıevıtu CUIN,
et sedıit UD e1us sedens UD 1DS1US

3473 35/ 1M Morgenoffizium Sapra) 37 azu Brock, »Clothing Metaphors«,
1 9 15-18, 21-22; Wınkler, »Symbolzitate«, 500-503

145 1er eın Zusammenhang besteht mıiıt den Oden Salomons, SCHNAUCT ZESARLT mıiıt Ode 2 ’
» DIie Taube tlatterte über dem (oder: flog auf das) Haupt UNsSsSCeTCS Herrn Messı1as«, der ob
sıch uch 1er eiıne spezıfısche Lesart des Dıatessarons handelt, enn die Aussage, da{fß der
Heılıge Geılst herabkam auf das Hanpt Jesu, tindet S1IC. uch 1n mehreren westliıchen Quellen,
die Lesarten des Dıatessarons aufweisen, wıe 75 1n der 1tda Rhythmica, der Hıstoria Schola-
$t1Ca un: ın der 1ta Jesu Chraistı (cf. infra), och weıterer Klärung.

149 C# Wınkler, »Geist-Christologie«, 291-302, ınsbes. 294-300
150 Daraut hat bereits Van den Broek (»Latın Dıatessaron«, 124) hıngewıesen.
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In Peter Comestors Hıstor1ia Scholastica 1STt der 1nwe1ls auf das »Ruhen« des
Geılstes möglicherweise tallengelassen worden, während die Vıta Jesu Christi S1e
och beibehalten hat Beıde Quellen bezeugen zudem die eigentümliche Lesart,
da{f der Geılst sıch auf dem Haupte Jesu nıederlief, ahnlich W1e€e iın der Vıta
Rhythmica”” un mehreren tellen des syrıschen Nachtoffiziums ZU Ep1-phaniefest (Cf. SUDYVA).

Was das >Ruhen« des Geilstes auf Jesus In Tatıans Dıatessaron anbetrifft  152
1St 1er festzuhalten, da{ß dem Dıatessaron das Hebräer-Evangelium (S zudem
das Testamentum Levı) vorangeht, ın dem ebenfalls betont wırd, da{ der Geılst
autf Jesus sruhte«. Das heıßit, ähnlıch W1€e be] dem Bericht ber eine 5Licht«-
Erscheinung 1m Diıatessaron des Tatıan auch eın apokryphes Evangelıum, nam-
ıch das der Ebioniten, be] der Tautfe Jesu VO eınem »großen Licht« berichtet,

verhält r sıch auch mı1t der Behauptung, da{ß der Geilst auf Jesus »geruht«habe S1e tindet sıch 1ın dem apokryphen Hebräer-Evangelium un: in Tatıans
Evangelıenharmonie.

Die teierliche Proklamation der Sohnschaft

Be1 den Synoptikern kommt die Stimme A4aUuUsS dem Hımmel, sıngulär iStT. das He-
bräer-Evangelium, der mütterliche Geist}” Jesus spricht, W1e S1€, die S1e
vorübergehend 1n den Propheten wohnte, 1U endlich 1mM Filius prımogeniıtusıhre endzeıtliche un bleibende uhe tindet.

Hebräer-Evangelium (FPL 2 „ 145 B) 154
Factum 607 &8 ascendisset Omınus de AQUuUa,
descendit fons Omnı1s Spırıtus sanctı,

requıevit up CUINM, dixıt Ilı
tılı mM1 ın omnıbus prophetis expectabam vC:

venıres, reqnıiescerem ın C
enım requıes INCA,
tiılıus IICUS primogenıtus

Im Hebräer-Evangelium 1St CR die Mautter, die dıe Sohnschaft ausruft, näherhin
Jesus als iıhren Filius primogenitus bezeichnet, während dıe Synoptiker VO eıner

151 (7€ Vögtlın, 1tga Rhythmica, 129 »Atque SANCTIUsSs spırıtus de celo descendebat ın columbe
specıe, guı statım resiıdebat In Jesu Christz Capite. «

1572 Vielleicht existierte davon uch och eıne andere Version, nämlıch das Ruhen des elistes aufdem Haupte Jesu, Ww1e 4aUus dem Befund des syrıschen Nachtoftiziums Epiphanie un ın dem
lateiniıschen Zeugnis des Ludolph VO Sachsen hervorgeht.

153 Aus eiınem anderen Fragment geht eindeutig hervor, da{ß der Geilst als Mutltter verstanden
wurde . Wınkler, »Gottesgeist«, s-11

154 (T Hıeronymus, Kommentar Is 11;2 Wınkler, »Geıist-Christologie«, 293-294; eadem,»Di1iatessaron«, AA
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Hımmels-Stimme sprechen, die 1n der patrıstischen Lıiteratur als die Stimme des
Vaters ausgelegt wurde:

Mt El 9  OÜUTÖC SOTLV UVLÖC WOU ÖÜVOANNTÖG, V D EUÖÖOKNOCO,
B Lk 3’ 22) U el UVLÖGC UWOU OVOTNTÖG, EV GOL EÜÖOKNOA.  F

Hochaltertümlich 1St aufßer dem Filius prımogeniıtus auch och die Aussage, da{ß
S1€, der mütterliche Geıist, 1n allen Propheten auf Jesus habe un! annn
1ın ıhm, dem Filius prımogenitus, die uhe ftand Der Filius prımogeniıtus 1St VO
der Sache her mıiıt dem johanneischen (Dn WOVOYEVNGC Joh 1,14.18) vergleichen,
zudem mı1t dem 1n den armenıschen Quellen bezeugten Unigenitus und VOTr al-
lem mıi1t der Lk-Varıante D ZZ Ds 2,7) S  nl ON UWEQOV VEYEVVNXÖ G£  156
Sehen WIFr u1ls diese inhaltlıche Verwandschaft näher

Die 1n judenchristlichen Kreısen beheimatete adoptianische Hımmels-
Stimme ın der Varıante 3, ZZ DPs Z UVLÖC UWOUVU (Oo) OU, EV® ON UWEQOV
VEYEVVNXO O die ın einıgen wiıchtigen Codices des Lukas-Evangeliums anstelle

157der kanoniıischen Fassung steht 1St außerordentlich gul bezeugt: S1e findet
sıch ın mehreren patrıstıschen Texten ”® darunter auch in Justıin. Und S1e 1STt
selbst och 1n der Sequenz des lateinıschen Epiphaniefests 1mM Kölner Miıssale
VO 1481 [ und belegt.  159)

Nachdem Jesus SICH! W1€e Justin CS darstellt, IMa Wasser un: Feuer bewährt
hat, kommt aut ıh der Heılıge Geılst herahb Wenig spater 1n seınen Austührun-
SCH ZAT Taufe Jesu bietet Justin dann auch den Text der Hımmels-Stimme: VLÖG

160UWOU v m OU, S  n ONWEQOV VEYEVVNAKA
ıne besonders wichtige Stellung nımmt das Ebioniten-Evangelium eın Hıer

ist die Hımmels-Stimme eingebettet iın die kanonische Fassung der Stimme aus
dem Hımmel. Dabe!] fällt auf, da die Manıftestation des gewaltigen Lichts auf
das CNSSTE mı1ıt der Aussage ber dıe Geburt des Sohns 1m Jordan verbunden 1sSt

155 Cft Bertrand, Le bapteme de Jesus, LTE
156 An dieser Stelle se1 auch den Inıtiationsritus der Mandäer erinnert: »Er der Vater| tührte

miıich 1ın den Jordan hınab und pflanzte mich da autf Er serizte mich zwiıschen seine Kne UN
sprach den Namen des gewaltigen Lebens| Dber mich Er schrıe un! 1eßß miıch hören mMi1t
voller Stimme: » Wenn Kraftt ın d1r ISt, Seele, komm!« ‚Gehe ıch durch das Feuer, verbrühe
iıch Ich erhob meıne Augen ZUrTF Höhe, mM1t meıner Seele hottte ıch ach dem Haus des
Lebens. Ich oing durch das Feuer und verbrühte nıcht, sondern gelangte hın und tand meın
eigenes Leben.« 1 ın Reıtzensteın, Vorgeschichte, D3 (Texthervorhebung Vn Das Aus-
sprechen »des vewaltigen Lebens« ber den Täulflıng, während auf dem Scho/s des Iaufenden
sıtzt 1119  . achte auch auf das prüfende Feuer 1St sıcher als Adoptionsrıitus verstehen un!:
steht ın eınem sachlichen Zusammenhang mı1t der adoptianıschen Hımmels-Stimme der Lukas-
Varıante. (SE. Reıtzensteın, OPCit., 4-2

157 + Aland,
15% C Nachweis be1 Resch, Agrapha, Z Bauer, Leben Jesu, 120-124:; Usener, 4()-48
159 Laät ın Usener, 45 (18)
160 C+t Justın, 1al. öÖ, A und 1023:6% Aland, 2 ‚ azZu Bammel, >>Justin«, 53-54, 55-56;

Bauer, Leben Jesu, 125-124; Usener, 40-41
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un beıides, die Geburt un die Licht-Erscheinung, als Folge der Eınwohnung
des Heılıgen Geılstes dargestellt wırd

Und wı1ıe VO Wasser heraufstieg,
öffneten sıch dıe Hımmel,
und sah den Heılıgen Geılst ın Gestalt einer Taube,
die herabkam und ıIn ıhn eINZING.
Und eiıne Stimme [erklang] AaUuS dem Hımmel, die sprach:
Du 1St meın geliebter Sohn,

d1r habe ich Wohlgefallen gefunden (CE Mk LA 1)
Und abermals:
Ich habe dich heute gezeugt (cf. Var. Lk SiZZ DPs 27)
Und sofort umstrahlte den Ort e1n grofßes Licht.
Als Johannes 1es sah, heifßt CD, spricht ıhm
Wer bıst du Herr?
Und abermals [erklang] eine Stimme A4aUusS dem Hımmel ıhm

161Dıies 1St meın geliebter Sohn, dem iıch Wohlgefallen gefunden habe

Es mMu 1er MIt aller Deutlichkeit betont werden, da{f 65 be] der ursprünglıchen
Auffassung vVvon der Taufe Jesu zunächst seıne vöttlıche Zeugung un (38=-
Hirt oIng, nıcht eıne Wiıedergeburt, auch nıcht eıne Offenbarung seıner
Göttlichkeit Jordan, worauf Usener bereits Recht hingewiesen hat. !®
ıne unvoreingenommene Sıchtung des Materıals, se1 6S des Tautberichts des
Markus-Evangelıiums, das Ja bekanntlich den Begınn Jesu miıt seıner Taute 1m
Jordan verschränkt un: a7ı] och betont, da{ß der Heıliıge Geılst »IN ıhn« herab-
stieg, se1 CS des Lukas-Evangeliums mı1t der zuLt bezeugten Varıante Z Hım-
mels-Stimme: » Ju bıst meın Sohn, heute habe iıch dich ZEZCUYL«, die sıch beıde
auffällig mı1t den judenchristlichen Evangelıen berühren, geben eindeutig CI-

kennen, da{ß Jesus be1 seıner Taufe als Sohn Gottes geboren Wurde. Spuren die-
S archaıischen Vorstellung lassen sıch och 1n syrıschen un: armenıschen
Quellen nachweisen. Darüber hıinaus o1bt die Tatsache denken, da{ß der SyI1-
sche un: 1mM Anschlufß daran auch der armeniısche Taufritus ursprünglıch autf-
orund VO Joh 3,3-5 ausschliefßlich die Geburt der Täuflinge aus dem mütterli-
chen Schofß des Geılstes (späater Hervorhebung 4aUus dem mütterlichen Schofß des

163Wassers) thematisierten un zugleich betonten, da{f( das Vorbild der christlı-
164chen Taute die Taufe Jesu 1m Jordan W as Ja nıchts anderes besagt, als da{ß

die Taufe Jesu als Geburt verstanden wurde.
Geradezu erstaunlıch altertümliche Züge ergeben sıch aus mehreren Stellen

161 C Hennecke-Schneemelcher I7 141 (3)
162 Ct Usener,
163 Cr Wınkler, » ıe Tauf-Hymnen«, 381-419, insbes. 394-398
164 Am deutlichsten 1St 1es noch 1mM maronıtıischen Taufrıitus greitfbar; azu das Sachregister

»Jourdain« Ul'ld »Bapteme (de Jesus)« VO  - Mouhanna, Z 273 und 1 9 20, 23 Dpassım
SOWI1e meıne Rezension VO'  = Mouhannas Studie 1mM OrChr (1981), 2YF-DIE8
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der armenischen Lehre des heilıgen Grigor, auf die iıch bereıts 1ın eıner trüheren
165 un ıhre Zusammenhänge mıt SyI1-Arbeıt austführlicher eingegangen bın

schem Gedankengut nachgewıesen habe Hıer möchte ıch daraus diejenigen
Quellen anführen, die die Verherrlichung Jesu mMI1t seıner Taute, näherhıin mı1t
der Hımmels-Stimme verbinden, die den Sohn als den Unigenitus ausruft, auf
dem der Geılst yruht. Dabe!] zeıgt sıch eıne nähere Verwandtschaft mMı1t dem Testa-
ment Leyvıs, das iıch 1n der armenıschen Textgestalt zitiere , da S1€e dem Urtext

nächsten kommt*® un dem Verfasser der Lehre Grigors vielleicht bekannt
SEWESCH se1ın könnte.

168
ATITL Testamentum Levı 6-

Dıie Hımmel werden sıch öffnen;
VO  3 seınem Tempel der Herrlichkeit
erd Heıilıgkeit über ıhn kommen
durch die Stimme des Vaters
und seıne Herrlichkeit wiırd ber iıhn ausgesprochen werden
|Varıante: UN seine Herrlichkeit zırd sıch yheben 111711 ulug[l Iı 5
der Geılst der Weisheıt und der Erkenntnis
wird aut iıhm ruhen 41117I11‚[15[ - in den Wassern
(griechischer Text 6- X.CLL MNVEUUCO OUVEOEWC XCLL ÖAYLAOUOU
WOTOINOÜGEL SN OQLUTOV eV TW VOOTL)

Das 1m etzten Jahrhundert Chr. entstandene Testament der zwolf Patrıar-
chen, darunter das des Levı,; ist ın seıner jetzıgen Fassung erst ın der chrıistlichen
Zeitrechnung abgeschlossen worden. Es lıegt nahe, be1 6-/ zunächst
eıne frühchristliche Interpolation denken. Hultgärd plädiert jedoch dafür,
da{ß die besagte Stelle jüdischen Ursprungs 1St un die Tautberichte 1ın den van-
gelıen beeinflufst hat.!°? Wıe dem auch sel, für uns 1St 1Ur wichtig, da{fß der Geilst
offensichtlich 1im Zusammenhang mı1ıt eıner Taufe autf dem erwählten (Priester-)
Heiland ruht un: die Stiımme des Vaters mı1ıt der Verherrlichung verbunden
wırd KZU

uch 1n der armeniıschen Lehre des heiligen Grigor wırd nahegelegt, da{fß
Jesus be] seıner Taufe 1m Jordan verherrlicht wurde.

165 Cf Wınkler, »Geıist-Christologie«, 302-326
166 Z um griechischen Orıiginal und der armeniıschen ersion cf. Burchhard, »Zur armeniıschen

Überlieferung«, 1-29; mehrere Arbeıten VO De Jonge: The Testament of +he Twelve Pa-
triarchs; Studıes; »Maın Issues«, 508-524 Zur armeniıschen Textgestalt $ Stone, The Testa-
mMment of Levi.

16/ ($ Wınkler, »Geist-Christologie«, 291 mıt Anm 107
168 CT Stone, The Testament of Levı, 24/1925 Zum griechischen Original ct. De Jonge, The

Testament of the Trvelve Patrıiarchs,
169 €} Hultgärd I A Sıehe azu Hultgärd 1L, LZie Wıinkler »Geıist-Christologie«, 291 -

292
FÜ C Wınkler, »Geist-Christologie«, 292, 2302-303
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Lehre Grigors 475171
Und selbst spricht ZU Vater:
»Angelangt 1sSt die Stunde, Vater,
verherrliche Deinen Sohn« (cf. Joh 17A13
Und eıne OI Hımmel kommende Stimme spricht:
» Ich habe verherrlicht und werde och verherrlichen« (L Joh 1 , 28)
Auf gleiche Weıse zeıgt auch der Sohn, 1ın ‚ unsere| Mıtte gestellt,
den Vater un! den Heıliıgen (Ge1ist der Welt(NPAIT) 3 20 9 OB Un ebenso ruft der Vater bezüglich des Eingeborenen:
» Dieses 1st meın Sohn, der Eingeborene S a r N ıl frn Ö frı )7

10 der Wohlgefällige meınes Wesens.« (cf. Mt 3017 ,
M »Ich werde meınen e0i aut iıhn legen« (Mit 1 9 18),

Wa uch ottfenbar wiırd
13 ın dem Herabkommen des Geistes| aut Jesus|
14 un! dem Ruhen P a 4ul7ll[‚2[il n D auf ıhm] (cf. Joh 132
15 Ww1e eSuS| das auch selbst Sagl VO Heılıgen Gelst:
16 »Er verherrlicht mich« (cf. Joh 16,14

Be] dem Harmonisierungs- un Verschmelzungsversuch verschiedener Evange-
lienzitate 1St tolgendes testzuhalten:

die Betonung der Verherrlichung Jesu bei SeINEY Taufe:
(a) die Bıtte des Sohnes, da{ß der Vater ıhn verherrlichen mOge 1-3)
(b) eıne Hımmels-Stimme AantwoOortet miı1t der Zusicherung der Verherrli-

chung 4-5)
(©) die Aussage Jesu, dafß E der Heılıge Geılst ISt, der ıh verherrlicht 15-

16)
Die Hımmels-Stimme verkündet:
(a) die Verherrlichung 4-5)
(b) das väterliche Wohlgefallen Unigenitus 5-10)
(C) die Geistverleihung 11)
Der Unıgenitus E O ıl [ru10-frlı
Be1i der Taute bezeugt der Vater Jesus als den Fingeborenen S, un: als
den wohlgetfälligen Sohn 10) Hıer sınd Mt 517 L1I'ld 1ZU6 ZUSAMMENSZEC-
legt worden miı1ıt eiıner entscheıdenden Abweichung: *“ Jesus erscheıint nıcht
WI1€e ın Mt 517 als UVLÖC UWOU O YOAINNTÖC (arm.: nmn [1 [rl ufnbaf SOIN-
ern als Unigenitus ıl frn Ö-frlı An dieser Stelle sSe1 nochmals das He-
bräer-Evangelium erinnert, CS heifßt » Iu CS filius LI1ECUS Prıimogenitus«,
Von der Sache her 1St diese Aussage miı1t der zut bezeugten Varıante
322 vergleichen, anstelle des SV GOL EUOÖOKNOCO, DPs Z angeführt W1 I'd
S  n ONWEQOV VEYEVVNXO In der armenıschen Lehre Grigors sınd Mt 351
un 1248 SOWI1e die Auskunft, da{ß Jesus be] seıner Taufe der Unigenitus
wurde, mıteinander verwoben worden.

E/ZA OT Agat’angela'y Patmut ’ 1wn, 211% Wınkler, »Geist-Christologie«, 303-304, SW DAT
172 C Wınkler, »Geıist-Christologie«, 53713207
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Die Lesart des Diatessaron VO der Herabkunft un: dem »Ruhen« des (Ge1-
STES aut Jesus: Be1i 1314 handelt CS sıch eıne freıe Wıedergabe VONN Joh
132

Die Aussage, da{fß Jesus be] seıner Taufe geboren wurde un in Herrlichkeit
dem Jordan entstieg, 1St ebenso 1n den patrıstiıschen Schritten Syrıens belegt, W1e
das Beispiel VO Ephräm un Aphrahat zeıgt.

De Ecclesia 3 1753
Der Fluß, in dem Jesus| getauft wurde,
empfing iıhn symbolisch uts CUuG:-

Der euchte Schofß des Wassers empfing ıh 1n Reinheıt,
gebar ıh 1n Glanz
und 1e16 ıh heraussteigen 1ın Herrlichkeit.

Be1 Aphrahat 1St CS zudem der mütterliche Geıist, der Jesus gebiert, w1ıe der
syrıschen Verbform entnehmen ist.

Demonstratio VI; 1/4

Anımadverten carıssıme, Dominum,
quı de Tlo Spirıty NAtuS CT
110 tulsse
priusquam Spiırıtum ın baptısmate recepisset ab alto

Nıcht mınder bemerkenswert 1St eıne andere Stelle AUS der Lehre des heilıgen
Grigor, die 1ın ıhrem Kern och auft die frühesten Schichten der Christologie
zurückweıst, Wenn 6S Oft heißt, da sıch be] der Taufe die Prophezeiung VO Is
Z 19 erfüllen wırd un: Jesus erhoben un: verherrlicht wiırd

Lehre Grıigors 416:17°
Und ErSt wirklich VO  = Ort her VO der Taute All, c$ Zeıle 4-5|
wırd Jesus| verstanden [und) erkannt n m N lr[lul n I.Lu[ Oaa Innar$ fı
als der wahre Sohn CGottes:
durch die Stimme seınes Vaters
un: durch das Herabsteigen des eıstes auft ıhn
Denn (erst| wirklich VO  - Ort her
wiırd verstanden [und] erkannt |f/nll lun‚[iull O dr 711u2[
be] der Erfüllung der Weıissagung des Vaters:D l - ND V WE »Sıehe, verstehen wiırd . ıl, [nn ulllgl meın Kınd,

10 zırd erhoben und erhöht und SAr schr verherrlicht« (Is,
Die Erhöhung Jesu be] seıiner Taute W1I'd mi1t eiınem Zıtat VO Is S2139 abge-
etutzt. Mıt Is 519 aber das Thema des leiıdenden Gottesknechts ein uch

173 Cr Ephräm, Hymnı de E cclé5ia BG 35 Beck, 90-91 teXtus); XS vers10); azu
Winkler, »Geıist-Christologie«, 303

174 C+t DParısot I‚ col 01/302 Zur armenıschen Textgestalt ct. Wınkler, »Geıist-Christologie«,
AD

173 CT Wınkler, »Geıist-Christologie«, 305-306, 315
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in 475 der Lehre Grigors wurde die Verherrlichung Jesu mıt Anspielungen auf
Joh 12288 16,14; FA auf das CNSSTE mMiıt der Taufe Jesu verwoben, W1e sehen
WATVFL. Somıit erd be] der 'Thematık der Verherrlichung das Ende Jesu mı1t seinem
Anfang 1 Jordan verkettet, wobel die Verherrlichung ach dem armenıschen

176Zeugnıi1s siıch eindeut1g bereıts be] der Taufe 1mM Jordan ereignete.
Außerdem besagt der Text, da{fß Jesus erst be] der Taute, durch die Stimme des

Vaters un: die Herabkuntft des Geıistes, als Sohn Gottes erkannt wırd (ef. Zeıle
1-5), W as Mt 1127 erinnert, worauft WIr och zurückkommen werden. In
eiıner trüheren Veröffentlichung habe ıch dıe Vermutung geäußert, da{ß der Text
überarbeıtet worden 1St  177 So W1e€e der Tlext heute lautet, stellt wahrscheinlich
nıcht die ursprünglıiche Gestalt dar. Die vermutlıch einstmalıge Textgestalt hatte
erstaunliche Dınge ber dıe Taute Jesu mıtzuteılen. Dıie Zeılen un sınd nıcht
Sanz eindeutig 1ın ıhrem Sınn. Im Armenischen tindet sıch eın Partızıp, kombi-
nıert miıt eınem Präsens: ıl fnr Öanı Trnnn fı (wörtlich: verstehend zırd

erkannt). Die Stelle könnte auch anders als die 1n Zeıle un gebotene
Übersetzung aufgefafst werden un: würde ann VOTr allem eıne bessere Begrün-
dung für das Zitieren VO Is SZS (cf. Zeıle 9-10) abgeben. Das Zıtat mı1ıt seinem
Hınweıs, da{ß das ınd esus) verstehen z ırd 9 fügt sıch nıcht wirklich
in den Rahmen der Aussage VO  m; Zeıle un Hıer bezieht sıch das Verstehen
auf die Zengen der Taufe Jesu: »Er WIF:! d verstanden [und] erkannt«.

Nun wırd 1mM Isa1as-Zıtat 1n Zeıle das oleiche erb WwW1e€e iın Zeıle un:
verwendet: ıl lınnn ll.lllilnLlr (»ich verstehe«). Die gleiche Wortwahl führt uns

vielleicht auf diıe richtige Spur: Wuürde INan nämlıch das Isa1as-Zıtat, das Ja als
Begründung für das Verstehen Jesu (»verstehen wırd meın Kınd«, 1.e Jesus)
dienen soll, den Anfang stellen un: zugleıich die Zweideutigkeit des Partızıps
1n Zeıle 29 un! /a ıl fır verstehend) nochmals überdenken,
würde sıch eher eıne akbtıve (anstelle eiıner passıven) Erfassung des Partızıps
anbieten:

Sıehe, verstehen zyırd DA Fr ıl frn LUr gt meın Kınd
10 erd erhoben un: erhöht und gar sehr verherrlicht (Is

Und wirklıch PRST VO  — Ort her d.h VO  3 der Taufte Al} cf. Zeıle 4-5|
2a versteht Jesus| Imich, 1.e., den Vater| (CE Mt

un Wll'd erkannt
als der wahre Sohn (sottes (GT. Mt 1127
durch die Stıiımme des Vaters
un durch das Herabsteigen des Heılıgen eıstes auf ıhn (4)
Denn wirklich ‚erst | VO  w Ort her

/a versteht den Vater| (cf, Mt 1127
7b [und] wiırd erkannt als der Sohn]

176 C+. Wınkler, »Geist-Christologie«, 320
177 C Wınkler, »Geıist-Christologie«, 305-306
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bei der Erfüllung der Werssagung des Vaters:
Sıehe, verstehen zwıird meın Kind,

10 zyırd erhoben un! erhöht und ZAr sechr verherrlicht

In eıner anderen Veröffentlichung habe ıch den detaıillierten Nachweis erbracht,
dafß

meıne Auslegung dieser Stelle AaUusSs der Lehre des heiligen Grigor, da{ß Jesus 1n
Anlehnung Mt 1127 beı seiner Taufe den Vater erkennt und DO Vater
als der Sohn erkannt wird, keineswegs abwegig IS£: sondern VO weıteren
armeniıschen Dokumenten abgestützt wird"®;
die Verbindung zwiıischen Mt PE (aber auch der Verse 8-29 un: der
Taute ın Syrıen un: Armeniıen eıne oroße Raolle gespielt un:! die Lehre ber

179die Taufe nachhaltıg epragt hat
180Der SOgeENANNTE »Schlüssel der \Wahrheit« eıner armeniıschen Sekte, die 1N -

haltlıch och die frühesten Formen der Christologie ze1ıgt, deren Wurzeln 1n
181Syrıen liegen dürften spiegelt eıne auffällige Ahnlichkeit mı1t der Lehre des

heılıgen Grigor wider.!®?* Noch eindeutiger als 1ın der Lehre des Grigor 416
betont der »Schlüssel der Wahrheıit«, da{ß erst die Taufe Jesus miıt yöttlıchen
Attrıbuten ausgestattel habe Man achte auch auf die Anspıelung auf das Licht
(ın un: 17 un die Aussage, da{ Jesus be] seıiner Tautfe verherrlicht wurde

10) un: nıcht zuletzt, da{ß Anspıielung autf Mt 1127 sıch mı1t dem
Vater unterredet habe 18-20, zudem 15)

Schlüssel der Wahrheit, CaD II 185
Erst| Jetzt; AT Zeıt der Vollendung
empfing die Taute
erst| Ort
empfing die Herrschaft
empfing das Hohepriesteramt
empfing das Könıgtum und das Oberhirtenamt
Dort wiederum wurde erwählt.
dort zurde leuchtend ( llil.uJö’ulllligulL
OTrt wurde eın Bund / mıt ıhm] geschlossen u[lquflu 7llul}[1bgl.uL

10 dort wurde verherrlicht l[1ulrlull„ II[IIing
14 Wırklıch Jerst| Jetzt, aD} Ort beı der Taufe]
K wurde Z Haupt der Hımmlischen un! der Irdiıschen
13 dort Wurde mıiıt der Gottheit rfüllt

1 ( Wınkler, »Geıist-Christologie«, 306-319
179 Ibid., Z3=-Z9Z, Z93, 299-321, 324-326
186 Conybeare hat diese wichtige Quelle herausgegeben (ef Key of Irnth) un: S1e in das P Jh

datıiert.
181 $ Wınkler, »Geıist-Christologie«, 306-307, Anm 156
1872 [bid., 306-311, S18
183 $ Conybeare, Key of Iruth, 5-6 armen..), 74-75 engl.); Wınkler, »Geıist-Christolo-

gie«, 2182319
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Ort wurde gesalbt
15 dort zuurde angeredet
16 Ort wurde der Geliebte .
D dort bekleidete sıch zudem maıt dem ıchten Urgewand, das dam 1M Garten verlor.
18 rSt| Jetzt d.h.] dort zuurde eingeladen
19 durch den Geist (sottes
20 sıch unterreden mıl dem hıimmlischen Vater . (cf. Mit n

ber auch das VO Matthäus 1n Kap IT 27 (mıiıt l’ar.) berichtete Erkennen
zwıischen Vater un: Sohn wırd 1n den armenıschen Quellen (Lehre Grigors,
Schlüsse]l der Wahrheit, vgl auch Test. Eevi) ebenfalls mı1t der Taufe Jesu aut das
CNSSTE verschränkt: Mıt der Taute W1I'Cl Jesus »erhoben« un erkennt sSOmıIt als
Sohn den Vater, W1e auch der Vater be] der Taufe den Sohn erkennt.  154

Wıe sehr diese Vorstellung ber das >Ruhen« und »Erkennen« 1ın die generelle
armeniısche Tauflehre Eıngang gefunden hat un aut syrısches Gedankengut
zurückgeht, habe ıch ausführlich anderer Stelle besprochen.‘®  D Dıie Thematık
der Verherrlichung Jesu be] seıner Taufe bzw. des Priesterheilands 1mM Testa-
ment des Levı) 1St insbesondere 1ın den armenıschen Quellen belegt; in Syrıen
mM1t der bedeutsamen Änderung, da{fß Jesus dem Jordan »In Herrlichkeit« eNTt-

stieg. ®© Die Zeugung un: Geburt Jesu Jordan findet SICH: abgesehen V
Evangeliıum des Markus un D ZZ VOT allem ın judenchristlichen Evangelıen
(cf. das der Ebioniten), aber auch och 1ın den syrıschen un armenıschen Quel-
len des S Jh's; und S1e hat ıhren Niederschlag VOr allem 1n den syrıschen
Taufriten gefunden, wobel der maronıiıtische Taufordo die Alteste syrische
Tauftheologie och deutlichsten beibehalten hat.!8/

Besondere Bedeutung nımmt die Erscheinung elınes Lichts be] der Tautfe
Jesu e1in: S1ie hat allerweiteste Verbreitung gefunden. Ausgehend VO  - der altesten
Schicht in judenchristlichen Evangelıen, aber VOTr allem durch den Einflu( der
Evangelıienharmonie des Tatıan, 1sSt S1e iın syrıschen, oriechischen, armenıschen
un lateinıschen Quellen nachweısbar.

Dieser ZESAMTLE Themenkreıs, die Zeugung un: Geburt Jesu 1m Jordan un
die damıt einhergehende Licht-Erscheinung mı1ıt der Verherrlichung Jesu als
Sohn, bıldete den Nährboden, aAXU$ dem das Epiphaniefest hervorgegangen seın
dürfte.

184 C+t. Wınkler, »Geıist-Christologie«, 304-318 (S AA 2/3-292).
185 C+t. Wınkler, »Geıist-Christologie«.,
186 ( Ephräm, De Ecclesia VI; 3’ D
1 C+. meıne Rezension Mouhannas Untersuchung des maroniıtıischen Taufritus 1n OrChr 65

(1 2L T=DTR
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Dıie Licht-Erscheinung
un die Entstehung des Epiphanıietests

Aufgrund des bısherigen Befunds miıt seınen hochaltertümlichen Aussagen ber
die geistgewiırkte Geburt Jesu Jordan, belegt durch die adoptianısche Hım-
mels-Stimme: »I Ju 1ST meın Sohn, heute habe iıch dich DEZEUDL« un der damıt
in mehreren Quellen einhergehenden Verherrlichung Jesu Jordan, kommt
der mächtigen Licht-Erscheinung eıne besondere Bedeutung Dl Sıe bıldet nıcht
1Ur den visuellen Rahmen, sondern ähnlich dem Zeugn1s der Hımmels-Stimme,
die Jesus als den Sohn ausweıst, kündet auch das Erscheinen des mächtigen
Lichts VO  —3 der göttlıchen Abkunft Jesu In der äaltesten Schicht ”ıyd Jesus
Jordan der Sohn Gottes, überlagert wiırd sS1€e annn 1n der theologischen Reflexion
VO den Aussagen, da{ß Jesus Jordan als der Gottessohn erschienen se1l

ıne Ühnlıche Umdeutung äflßt sıch auch be] den Aussagen ber die Manıte-
statıon des Feuers bzw. des Lichts recht gut ablesen. 7u den altesten Berichten
zählt 7zweıtfelsohne das prüfende Feuer, das mıt dem Eintauchen Jesu in den
Jordan enttacht wırd (S Justin). I )as Ebioniten-Evangelıum präzısıert, da{ß die
Erscheinung eınes mächtıgen Lichts mı1t der Zeugung Jesu Jordan einher-
1ng. Mıt der Hiımmels-Stimme, die verkündet: » Ju 1ST meın Sohn, heute habe
iıch dich ZEZCUPL«, erscheint zugleıich auch das mächtıge Licht

Im vierten Jahrhundert blieb die CHNSC Verbindung zwischen Hımmels-
Stimme un: dem Erscheinen des Lichts ZWar erhalten, 1aber L1LU wırd doch eut-
lıch, da{fß das Licht nıcht mehr das Ereign1s der Zeugung Jesu Jordan belegt,

188 »Getauft wurde der Heıilige«, Sagl Ephräm (ınsondern VO Jesus ausgeht:
Sogıta V, 48) »und sofort stieg er heraus un! seın Licht strahlte ber den Wel-
ten.«  189 Di1e Beibehaltung der Parallelisıerung un Synchronisatıon 7zwıischen
der Hımmels-Stimme un! der Manıiıtestation des Lichts Bewahrung der
alteren chıcht, da{ß das Licht »uüuber den assern entstand«, 1St in Ephräms
Kommentar Z Dıatessaron och erkennbar: Satan überlegte sıch »beım
Glanz des Lichts,; das ber den assern entstand (|)190 UuN der Stımme, die 4US

den Hımmeln kam«, Ww1e€e Jesus versuchen könne.  191 Die Hımmels-Stimme
un das Licht sınd 1er die zentralen Bestandteıle dessen, W as sıch Jordan
ZUtrug: Ö1e weılsen Jesus als den Gottessohn au  N

Wenn WIr einmal VO den 7We] Versionen des Dıatessaron (»>mächtiges
Licht« »Licht«) absehen, 1St die Parallelisierung un Synchronisatıon der Hım-

188 Diese Tendenz zeichnet sıch uch be1 der Feuer-Erscheinung ab A Ephräms Sogıta V,
Jakob VO dSerug, D

189 C# Beck, 274 texXtus); 206 versi0). C} pra Y DIT: Erwähnung des Lichts« (Sogıta
V, 48)

190 Hıer geht das Licht nıcht VO  — Jesus aus, sondern entsteht noch ber den Wassern.
191 C+ Leloır, 'ersion armenıenne, 48 texXtus); 36 versi0).
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mels-Stimme miı1t der Licht-Erscheinung 1m Ebioniten-Evangelium un: dem
Kommentar ZUuU Dıatessaron des Ephräm unübersehbar:

Ebioniten-Evangelium Diatessaron-Kommentar
[Satan| überlegte

Stimme 4US dem Hımmel, e1m Glanz des Lichts, das ber den Wassern entstand
die sprach:

Ich habe dich heute SEZCUBL.
Und sotfort umstrahlte den (Ort un der Stimme, dıe AaUuUs dem Hımmel kam
eın grofßes Licht

Die Inversion be] Ephräms Kommentar Z Dı1atessaron (Licht-Erscheinung,
gefolgt VO  5 der Stiımme) 1sSt m. E wenıger bedeutungsvoll als die Tatsache, da{fß

192die Bezeugung der Sohnschaft MIt dem Erscheinen des Lichts einhergeht. *””
Besonders interessant 1St weıter, dafß die alteste Bezeugung des Ephiphaniefe-

STES VO dem ebenso W1€e Tatıan aUus Syrıen stammenden Basılides un seınen
Anhängern herrührt””, die gleichfalls dem Licht oröfste Bedeutung5
W1e€e WIr ogleich och sehen werden. Bereıts Baınton hatte 1923 1ın seiner interes-
santfen Untersuchung alle relevanten Stellen usammeNgeELrAYEN, die erkennen
lassen, da{fß der 1ın der ersten Hälfte des Jh.s wırkende Basılides aus Syrıen
TLAMMTTEe un sıch ann ach Agypten begab. Dem Basılides wırd eın uns verlo-
ICNSCHANSCHECS Evangelıum zugeschrieben, dessen Bruchstücke vielleicht eine
Evangelienharmonie archl, W1e€e Zahn un: Buonaiuti ANSCHOMMEC haben
oder dem Evangelıum des Lukas nahestand, Windisch.!? IDIG Anhänger
des Basılides teıerten 1ın Ägypten, Ww1e€e Clemens VO Alexandrien berichten
weıls, die Taufe Jesu P oder des Monats 1ybe ”® worauf och näher
eingegangen wırd Der Pr Tybı des festen alexandrıinischen Kalenders eNTt-

spricht dem Januar, dem Datum des uns bekannten Epiphaniefests. Der 15
Tybi korrespondiert mı1t dem Januar. Davon sollte INan sıch nıcht beirren
lassen, enn die W.hl des 15 Tybıi hängt mi1t der ach dem Mondlauf ausgerich-

ZeıtrechnungN,worauf Usener bereıts hingewiesen hat Der 15

1972 Dıie adoptianische Hımmels-Stimme 1mM judenchristlichen Evangelium (»Ich habe dich heute
QEZEUYL«) 1St 1n keiner syrıschen Quelle mehr belegt.

193 Wenn Drijvers un Reinink In ıhrem interessanten Beıtrag » laute und Licht« (p 90-110) die
Verbindung zwıschen Licht und Logos besonders herausstreichen, 1sSt doch festzuhalten,
da{fß die Synchronisation zwıischen der Hımmels-Stimme und der Licht-Erscheinung och aut
eıne Altere Schicht der Christologie zurückgeht, als die sıch anbietende Verknüpfung zwıschen
Licht un: Logos.

194 Wır wıssen die vielseıtigen anfänglichen Kontakte zwıschen Syrıen un! Alexandrien, Je-doch ware durchaus wünschenswert, der Verflechtung zwıschen Syrıen un! Alexandrien bıs
Z Jh 1n einer eigenen Studie nachzugehen.

195 CT Hennecke-Schneemelcher I7 317-318; Baınton, »Basılıdıan Chronology«, 89-9%3
196 C+* Clemens VO  S Alexandrien, Stromata I! Z y 146, 1’ Stählın, 90; Baınton, »Basılidian

Chronology«, S1, Anm Z Usener, 18, Anm



Die Licht-Erscheinung bei der Taufe Jesu Zr

des Monats galt 1n der relig1ösen Vorstellung als Vollmondstag un Lichttag: ,
W as iınsbesonders die Pıstıs Sophıa verdeutlıicht. Man achte dabei aut dıe Ver-
tflechtung des Vollmonds 15 des Monats mı1t dem Licht; das autf Jesus ach
der Pıstıs Sophıa diesem Tag herabkam.

Pıstıs Sophia: ”®
Es yeschah aber 15 des Monats 1 Monat Tybı,
welches ıst der Iag, welchem der Mond moll wird,

jenem Tag NUunNn,
als die Sonne auf ıhre Bahn herausgekommen WAal,
kam hınter ihr eıne orofße Lichtkraft heraus,
ar sehr leuchtend,
und WAaTr eın Ma{iß tür das ihr anhattende Licht

Jene Lichtkraftt ber kam herab ber Jesus und umgab ıh Banz,
während entternt VO  } seınen Jüngern safß,
und hatte geleuchtet Sal sehr,
und WTl eın Ma für das Licht, das ıhm WT

Es geschah NUunNn,
als jene Lichtkraft über Jesus herabgekommen WAal,

umgab sS1e ıh allmählich Banz;,
da tuhr Jesus auf in die Höhe,
indem ar sehr leuchtend geworden WTl 1ın eiınem unermefilichen Lichte .

Auf die Tatsache, dafß die Licht-Erscheinung in der Pıstıs Sophıa mı1t der Aut-
tahrt Jesu verbunden 1St; wird weıter och näher eingegangen werden.
Uns genugt zunächst die Verknüpfung der Erscheinung des wunderbaren
Lichts mMI1t dem Vollmond des Monats Tybı, dem Datum,; dem ach
Clemens VO  3 Alexandrıen eıne Gruppe der Anhänger des Basılides die Taute
Jesu mı1t eıner Vigıl autf das tejerlichste beging. Zudem 1St festzuhalten, da{ß ach
den Aussagen des Basılides die Taute Jesu mı1t eıner Licht-Erscheinung einher-
oing.

199Stromata I) D
Dıie Anhänger des Basıilides aber teiern den Tag der Taute | Jesu ;
indem s1e die Nacht MI1t Lesungen verbringen.
S1e geben als Zeıt den 15 des Monates Tybı Januar| Al}

einıge jedoch den I desselben Monats Januar].

197 Ct Usener, » Von der alten auf den Mondgang gebauten Zeitrechnung her hattet dem
15 des Monates unverwischbar die ehemalıge relıg1öse Geltung als Vollmonds- der Lichttag.«

198 C+t Hennecke-—-Schneemelcher I‚ 299 Usener, 20-21, Anm
199 Cr Clemens VO Alexandrıen, Stromata L: 21 146, 1’ Stählin E: 90 OL Ö$ ÖIÖ BaOLAELiOOU

XCLL TOU BANTLOWATOCG QÜTOV INV Y|WEOOV EOQTÄCOUVOL NOOÖLAVUKTEQEUOVTEG (EvV) ÜVOYVO-
FEOL AL Ö$ eLVOaL TO NEVTEXALÖEKOTOV ETOC TLßEOLOV ALOADOC INV NEVTEXALÖEKÄTNV TOUVU

Tvußi WNVOG, TLWVEC Ö$ OLÜ INV EVÖEXKÄTNV TOU WÜTOV UNVOC. 2a71 Baınton, »Basılidian hro-
nology«, S1, Anm 27 Usener, 18, Anm
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Die MmMIit der Taufe Jesu sıch ereignende Herabkunft des Lichts wırd VO Basılides
unvermuıttelt mıiıt der Thematik der Geburt Jesu verschränkt:  200

Es stieg herab aus der Hebdomadas das Licht
auft Jesus, den Sohn der Marıa,
un! wurde erleuchtet
und durchglüht VO  3 dem Licht
das 1n ıhm aufleuchtete
(Xal EQWTLOON OUVESAQÖELG TW MTL T AQWWYOVTL ELG QUTOV).
Das 1St CS Sagt [ Basılıdes], WAas geschrieben steht:
Der Heılıge Geist wiırd ber dich kommen
un: die Kraft des Höchsten wırd dich überschatten (eE. Lk 1.,55)

Den Zeılen 1-5 lıegt mMI1t dem inweıs auf das Kicht. das herabkommt un! iın
Jesus geleuchtet hat, eindeutig der Tautbericht zugrunde. Überraschend wırd
dieses Ereign1s annn künstlich ın 6-8 miı1ıt der Empfängnis Jesu verflochten.
Usener versteht diese Stelle 5 da{fß » laufe« un »Geburt« be] den Basıliıdianern
»SYHNONYME Ausdrücke derselben Vorstellung« SCWESCH sind.“91 Ich meıne, da{f
1er eher eıne Tendenz oreiıtbar wırd, die ursprünglich mıt der Taufe Jesu e1InN-
hergehende Erscheinung des Lichts, die seıne Geburt bezeugte, 1U auch auf
den Bericht ber dıie Geburt iın Bethlehem bzw. die Empfängnis ausZuweıten.
So überrascht CN auch nıcht, WenNnn WIr zunehmend Quellen begegnen, die 1U
auch das Leıitmotiv des Epiphanietests VO der einst als Geburt verstandenen
Tautfe Jesu seıner Taufe 1im Jordan MA1t seıner Geburt 1n Bethlehem auUsZUWwel-
ten beginnen, WI1e r 8 iın Alexandrien des Jh.s, das einerseıts die Taute Jesu,
andererseıits ebentfalls die Geburt »secundum *q Januar ejierte.  202

ber kehren WIr Zzur Licht-Erscheinung ersrt 1m Zusammenhang mıt der
Tautfe, ann auch mMi1ıt Jesu Geburt, zurück. Dıiese Entwicklung 1sSt nıcht L11UTr
der abrupten Ergaänzung 1ın Hıppolyts Überblick ber dıe Anschauung des 2S1-
lıdes abzulesen, sondern auch 1m Protevangelıum des Jakobus, die Geburt
Jesu VO  e eiınem »mächtigen Licht« begleitet wırd Auffällig 1st zudem, da{ß die
gECSAaAYLE Stelle VO der Transfiguration Jesu inspırıert se1ın scheint.

200 &} Hıppolytus, Refutatio VII, 2 9 5-9; Marcovich, Hyppolytus, 298; Preysing, 208;Baınton, »Basılıdıan Chronology«, Der eigentümlıche Vergleich ın der Lehre des Basılı-
des zwıschen dem Naphta, das bereıits VO weıtem das Feuer anzıeht, und dem, W as VO
1St und entflammt wiırd, in Hıppolyts Refutatio ViL 25 (Marcovich, Hyppolytus,bedarf och eiıner eingehenden Untersuchung. Hıer 1ST der Tlext (nach Preysıing, 206)
» . ‚ W1e das indısche Naphta AaUus weıter Entfernung das Feuer sıch zıeht, dringen VO

die Kräfte hıinauf hıs Zur Sohnschaft. Der Sohn zıieht und nımmt. die Gedanken
der selıgen Sohnschaft.. sıch, Ww1e€e das ındısche Naphta.«

201 C+t Usener, 195
202 Cr Cassıanus, ol X 13, 286-287). Dazu 1St dıe wichtige Diskussion VO  3 Mobhr-

INann (>Epiphanıa«, 655-656) heranzuziehen, die die Erläuterung dieser Stelle VO  . Botte
(Les or1gINeES, 11) geklärt hat.



219Die Licht-Erscheinung bei der Taute Jesu

203Protevangelıum des akobus 36 2-39,
Und S1e traten den Ort der Höhle,
und sıehe eıne finstere  204 Wolke überschattete dıe Höhle
Und die Hebamme sprach:
»Erhoben 1St heute meıne Seele,
enn meılne Augen haben Wunderbares gesehen;
enn Israel 1St das Heıl geboren.« (Cr Lk 2)
Und sogleıch verschwand die Wolke Aaus der Höhle,
un! 21n großes Licht erschien ıIn der Höhle (cf. Is Y}
(Xal EDÄVN OC WEYO. EV TW OTNAOLO)

da: dıe Augen nıcht konnten.

Dem OC WEYO begegneten wır bereıits 1ın den Tautberichten des Ebioniten-
Evangelıums un: 1ın der Evangelienharmonie des Tatıan, W1e€e P sehen WAar. Das
Ebioniten-Evangelium se1 dieser Stelle nochmals zıtıert, enn das ıdentische
Vokabular (NMEQLEACUWE) erinnert zudem 2” be1 der Geburt Jesu den
Hırten eın Engel erscheınt und S1E VO der Herrlichkeit des Herrn »umstrahlt«
werden.

Ebioniten-Evangelium LK 2,8-
(Taufte Jesu) Geburt esu

Ich habe dich heute DEZCUPT. In der selben Gegend Hırten auf dem
treien
Da stand der Engel des Herrn VOT iıhnen,

Und sofort umstrahlte den Ort en und die Herrlichkeit des Herrn umstrahlte S1e
orofßes Licht
(XOL U 0UC NEQLEACUWWE TOV TOILOV OC WEYO (Xal 00ECM KUQLOU NEQLEACUWWEV QUTOUG).

Hıerher gehört auch der Bericht ber die Verklärung Jesu, 65 heılst, da{ß das
Antlıtz Jesu Ww1e€e die Sonne »strahlte« un: se1ın Gewand leuchtend »I01LE das
Licht« wurde (Mt PISZ %CL EACUWWEV TO NOOOWNOV AÜUTOV (DC NALOC T 0$
Z  e  LUÄTLOA, QUTONT EVEVETO AEUuXÖ 0CC TO PÖG)

Vielleicht 1St der ursprüngliıche Sıtz 1mM Leben der Erscheinung eınes Lichts
letztlich mıt der frühesten Überlieferung ber die Taufe Jesu verbinden, un
möglıcherweıse hat S1€e VO da AUS auf den Bericht der Geburt eingewirkt, W1€e
1n Z un 1m Protevangelıum des Jakobus, 1aber auch be] Basılıdes, das
Licht be] der Taute ın eınem Zusatz künstlıch mMI1t der Empfängnis verflochten
wurde. Zur sekundären Entwicklungsstufe gehört weıter die Licht-Erscheinung
iın der Pıstıs Sopbi_a, dıe, W1e€e WIr gesehen haben, mı1ıt der Auffahrt Jesu einhergeht.
203 * de Strycker, Protevangıle, 15  5-156/157:; Hennecke-—-Schneemelcher E 346
204 ODr de Strycker, Protevangıle, 195 Anm a les autres temoıns ONT »lumıneuse«, SOUS

I’influence du recıt evangelique de la Transfiguration, auquel ”auteur taıt visıblement allusion.
Maıs lecon attaıblıt le Nous d’abord UuNC obscurıte, sıgne de la 11-

dance divıne (cf. Ex 1 9 9 Quand V”obscurite d1issıpe, une grande umıere apparaıt, umıiere
eblouissante qu1 EST celle de la theophanıe (cf. x 1 9 6-18).«
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Diıeser Befund verweıst auf die orofße Bedeutung, dıe der Licht-Erscheinung
als dem Zeichen schlechthin für die vöttlıche Herkunft Jesu beigemessen
wurde:  Z05 Ausgehend VO Ereign1s Jordan, das Licht ursprünglıch die
yöttliche Zeugung des Sohns belegte, wurde S1e daraufhin mıt seiner ebenso
mirakulösen Geburt, seiner Verklärung un seıner Auffahrt iın den Hımmel
vertflochten.

Hıer liegt allem Anschein ach auch die Wurzel für die Bezeichnung des
Fests, das nachweıslich neben (Ostern den ältesten Herrentesten zaählt Das
est tragt 7z. B 1m Syrischen bezeichnenderweise den Namen »Aufgang des
Lichts]« denha).“” Dafß dieser »Aufgang des Lichts« iın allererster
Linıe miıt der Tautfe Jesu verbunden SCWESCH se1n dürfte, legt VOT allem der Be-
richt ber die Licht-Erscheinung be] der Tautfe Jesu 1m Dıatessaron des Tatıan
nahe, das bıs 1ın das Jh das allein ma{ißgebliche Evangelıum ın der syrıschen
Kırche SCWESCH 1st un och lange nachgewirkt hat

Durch Ephräm wıssen WITr, da{ß 65 1n Syrıen 1Ur eın est gegeben hat, das
6. Januar gefelert wurde, W1e RN De Natıvıtate V, 13 hervorgeht. Dieses est
wırd in den Altesten Handschriften-Sammlungen der für u1l$s relevanten Hym-
NCN Ephräms als bet yalda (»de Natıvitate«) vorgestellt.  207 Dıies wırd VO Beck,
dem Herausgeber der Hymnen Ephräms, bezeichnenderweise eingeschränkt:
»Ephräm hat 1L1UTr das Epiphaniefest am Januar| gekannt un CS mi1ıt Vorzug
Natıvıtas [bet yalda) SCNANNT, Mıt Vorzug; enn das denha [>Aufgang des
LiChts«] kehrt öfters auch 1n diesen Liedern d-bet yalda wıeder . «  208 Aus den
Hymnen selbst 1sSt entnehmen, da{fß mMiıt dem est Januar mehrere elıt-
motıive verbunden arch, allen die Geburt un Taufe Jesu.

Dazu 1St folgendes och anzumerken: So W1e ın den Quellen eıne Verschie-
bung der Licht-Erscheinung be] der Taufe Jesu hın seiıner ebenso durch den
Geılst gewiırkten Geburt 1ın Bethlehem erkennen iSt, hat auch eıne Akzent-
verschiebung 1ın den mıiıt dem Epiphaniefest verbundenen Leıtmotiven SLALLSC-tunden: Zuerst wurde dıie allem Anschein ach als Geburt verstandene Taufe
Jesu autf das teierlichste begangen, annn eıner Verschiebung des Nachdrucks
hın seiner Geburt 1in Bethlehem Platz machen, die seıne Taufe 1mM Jor-
dan jedoch zunächst och angeschlossen blıeb, W1e z7.B auch das Zeugnis
Ephräms 209  zeigt. Dıie sıch weıter abzeichnende anfängliche Oszıllation ZW1-

205 azu dıe Ausführungen VO Dıieterıich, »Di1e Weıisen«, 6) 135
206 C Payne Smith, Thesaurus Syriacus I) col 927.
M7 (* Beck, Hymnen de Natıvıtate (textus), VI
208 Ibid.
209 In diesem Zusammenhang 1St uch dıe 0N wesentlıch spaterer Zeıt stammende syrısche Glosse

Rand eıner Handschrift des Dıionysius bar Salıbı 4aus dem Jh (S azu Talley, The
Orıgins, 101) un! das Zeugnıis des armeniıschen Katholikos Nerses Snorhali
erwähnen, dıe m. E och auftf sehr alte Vorstellungen zurückgreifen. Die ın Assemanı (41;164) zıtıerte syrısche Glosse lautet: »Der Herr wurde 1M Monat Januar geboren, dem Tag,
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schen Geburt un: Taute Jesu als Schwerpunkt be1 den Leitmotiven tür das Ep1-
phanıefest 1St nıchts anderes als der Vorbote tür die sıch 1m Jh anbahnende
Irennung der wichtigsten Inhalte VO Epiphanıe: Der Januar festigte sıch
AU est der Taute Jesu, un davon wurde eın est eingeführt,
nämlıch die Feıier der Geburt Jesu 25 Dezember.

auch 16 be] dem Autkommen des Begritfs denha für das syrısche
Epiphaniefest eıne Rolle gespielt haben könnte“*“ (denn 1er 1St VO »aufgehen-
den Licht A4US der Höhe« die Rede), möchte ıch bezweıteln, da 6S sıch be] dieser
Stelle die Geburt des Johannes handelt.

In näiherem Zusammenhang mı1t der Taufe Jesu steht wıederum dıe syrische
Überlieferung, die den Jordan, 1ın dem Jesus getauft wurde, mıt »das Licht oing
auf für deutet211 W eiınem syrischen Wortspiel den »Jordan« 1mM

ZNachtottizium des Epiphanıietests führte, das sıch nıcht übersetzen äfßt
ber auch die griechische Terminologie des Jh.s scheıint MIr iın niäherem

Zusammenhang mMmı1t dem bisherigen Befund stehen, wenngleıich die oriech1-
schen Begriffe eindeut1g den Wandel ın der Christologie retlektieren:

Der Termıinus EMNMLOÄVELO (mıt dem bezeugten selteneren Plural T SIL-
OÄVLOL) wırd 1mM Jh nıcht LLUT für das Epiphanıefest Januar, sondern
auch für das HC eingeführte un VO  a} der Taute losgelöste Weihnachtsfest

215Dezember verwendet, Ww1e€e Johannes Chrysostomus erkennen Aflßt
Chrysostomus spricht VOonNn 7wWel ENLOÄVELAL; der »Epiphanıa« be] der @7

214burt un: der »Epiphanıa« Januar.
Dieser Sachverhalt impliziert, da{fß der Begriff EMNLOÄVELO 1m weıten Sınn des
Wortes verwendet wurde un: die »Epiphanıa« be1 der Geburt Ww1€ be] der
Taute Jesu 1U als »Manıftestation« seiner Göttlichkeit verstanden wurde.
Dieses Verständnıis, da{fß die »Epiphanıa« auf die Göttlichkeit Jesu verweıst,
geht besonders deutlich A4US dem ebenfalls belegten Termınus OEOMAVELO
(mıt Plural: IC EOCMAVLA) hervor, der antfänglich für das Epiphanıeftest

dem WIr das Epiphaniefest denha) feiıern, enn Nalı altersher hıelt InNnan das Geburts- und Ep1-
phanıetest eın und emselben Tag, da gleichen Tag geboren un! getauft wurde .
Und der armenische Patrıiarc verdeutlicht, dafß Jesus, WI1Ee dem Leibe ach VO  - der Jung-
frau geboren wurde, uch Jordan durch die Taute geboren wurde: Quemadmodum enım

S$AaANnNcCLa vırgıne Christus NALMU. est corporalıter; ıta el Tordane ad exemplum nostrı est pDer
baptismum.« Zit 1n Conybeare, Rıtuale Armenorum, 190 7ur syrıschen Quelle jedoch
uch dıe Diskussionsbeiträge VOI: Botte, Les 071g1neS, 66-6/; Talley, The Orıg1ns, 101°
102

Z C Thesaurus Syriacus L col. 972 / Martındales Artıkel (>Epıphany«) In: Catholıc Encyclo-
pedia (1909), 504

2771 Thesaurus Syr1acus I7 col 1584
Dl ( Conybeare, Rıtuale Armenorum, 3727 (mıt Anm e)
213 S} Chrysostomus, De bapt Christz 49, col 365) a7Zu Mohrmann, »Epiphanıa«,

65 /.
Za C4 Mohrmann, »Epiphanıa«, 657-658
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6. Januar und das Geburtsfest Dezember verwendet wird .4} (Eınewörtliche Übersetzung VOon DEOQMÄVELO, lıegt ZWar 1ın dem armenıschen
Astnacayaytnut‘vwn VOTr, jedoch unterscheiden sıch dıie AÄArmenıier VO  — den
Griechen darın, da{fß S1Ee eın Geburtsfest Dezember kennen, sondern
selbst heute och die Geburt UN Tautfe Jesu Januar feiern.  216)Der ebenso belegte Begrıiff T CP(I)T;(XZI7 für das Epıiphaniefest Januar be]
Gregor VON azıanz COr 39)218 miıt dem Wortspiel VO OC un MOTLCO®geht möglıcherweise nıcht, W1€e Mohrmann meınte, ausschliefßlich autf die
spatere Tendenz zurück, den Schwerpunkt des Epıiphanıiefests auf die Taufe

219Jesu legen sondern knüpft vielleicht auch och altere VorstellungenDıies bedarf jedoch och einer vesonderten Untersuchung.
Ich möchte meıne Überlegungen Z Ursprung des Epiphaniefestes mıt Fol-

gendem 1nweıls FA Abschlufß bringen: Wıe sehr das Epıiphaniefest ursprung-ıch IN ersier Linıe MLE dem Begınn Jesu assozılert worden WAar, veht auch aus der
Tatsache hervor, da{ßß e1INst das lıturgische Jahr mıiıt dem EpıiphaniefestJanuar anfihg:<, W1€e . 5 In Jerusalem, erkennbar durch die Pılgerfahrt der
Egerı1a 1ın der zweıten Hälftfte des Jh.s un das altarmenische Lektionar des

Jh.s un 1mM Anschluß daran ebenso die alteste orm der Lektionare Arme-
nıens (Ca$oc’*), 1aber auch die Frühgestalt des Tonakan*?) un: die altesten ATINE-
nıschen Sammlungen VO  3 Iroparıen (Saraknoc‘)???; Sıe alle fingen einst mıt dem
Epiphaniefest Januar d enn das Epıiphaniefest hatte ursprünglıch den
Begınn Jesu ZU Inhalt.

Und eın Letztes: Hatte schon Baınton 923 versucht, für eın sehr hohes Alter
dieses Festes plädieren, WAas auch neuerdings durch Talleys ausgezeichnete

215 Cr Mohrmann, »Epıiphanıa«, 654
216 Die Ansıcht, da{fß dıie Armenier ursprüngliıch AAA T: eın Geburtsfest Januar kannten un erYSsEt

spater uch noch die Iaufe hinzugefügt hätten, scheint mMır Aaus WEe1 Gründen nıcht überzeu-gend se1n: Dıie Armenier haben oftmals eıne noch altertümliche Struktur des Gottes-diensts bewahrt, W1Ee z.B 1mM Taufritus (cf. Wınkler, Das armeniısche Inıtıationsritunal, Al 7 -448) und 1M Stundengebet (cf. meıne Untersuchung in REA 9831); Dıie Kombination
VO  } Geburt un: Taute Januar 1St für Syrıen und Alexandrien 1m Jh belegt. Eın Epı1pha-nıefest Miıt We1l (oder drei) Leıitmotiven spiegelt die ursprünglıche Form des Fests wıder, W asebenso tür den armenıschen Rıtus Gültigkeit haben dürfte

27 Der Plural VO'  > T QMOTA mu{fß 1er W1e T ELPAVLOA und T DEOMÄVLO. aufgefaßt werden.218 Cr 36, col 336
219 Ct Mohrmann, »Epıiphanıa«, 655
220 Ausgehend VO alteren Epiphaniefest wurde annn entsprechend römıschem Brauch auch dasWeıihnachtsfest 25 Dezember Zzu Anfang des lıturgischen Jahrs Zum römiıschen Kalen-
2

der ct. Talley, The Orıgins, 8 ‚ 85 (S azu 96, 1215 123, 193Ct. tolgende Arbeiten VO Renoux: Codex armenıen IL, 21072140 »Caßsoc‘ tönakan «,173; 182; »Le CaSOC’«, LA
DL ( Wınkler, »Der armeniısche 1tUS« (Text tolgenden Anm 26, 140-142, 148-149). DıieArbeit 1St bei (2C/A ın Druck
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Untersuchung bestätigt wurde, möchte ıch mıt meınem Beıtrag ebenso den
Weg bahnen, die Entstehung dieses Festes och mı1t der Frühgeschichte des
Christentums verbınden.
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